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~ Der in Bayreuth verstorbene nationalliberale 
Abgeordnete für den zweiten oberfränkischen Reichstags­
wahlkreis, Banquier v. Feustel, ist einer Herz­
lähmung erlegen. Friedrich v. Feustel, Bankier zu 
Selb, geboren am 21. Januar 1824 zu Egern bei 
Tegernsee, war von 1863—1869 Landtagsabgeordneter 
für Bayreuth, sodann Mitglied des Zollparlaments 
und seit 1878 Mitglied des Reichstags für Oberfranken.

,* Stuttgart, 13. Okt. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg" meldet die Pensionirung des Finanz­
ministers Dr. von Renner, sowie die Ernennung des 
Wirklichen Staatsrathes von Riecke zum Finanz­
minister. Der König machte dem seitherigen Finanz­
minister von Renner in dessen Wohnung einen Besuch, 
dankte ihm für seine ausgezeichneten langjährigen 
Verdienste und überreichte ihm sein Bild. Heute 
empfing der König den neuernannten Finanzminister 
von Riecke.

Unterzeichner des Manifestes sagen, sie hätten keine 
Gemeinschaft mit den Abtrünnigen, welche die Partei 
gespalten und den ersten Mann der irischen Rasse zu 
Tode gehetzt hätten.

Rußland. Der „Voss. Ztg." wird aus London 
gemeldet: Nach einer Petersburger Drahtmelduug 
wurde in Kiew eine Verschwörung gegen das Leben 
des Zaren entdeckt. Am 10. Oktober wurde dort 
eine für lie Veröffentlichung aufrührerischer Schrift­
stücke verwendete Druckervresse von der Polizei be­
schlagnahmt; ernste Unruhen brachen unter den Stu­
denten der Universität Kiew aus, dieselben beriefen 
Versammlungen ein, in denen heftige Reden gehalten 
wurden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenom­
men, ohne die Erregung unter den Studenten nur 
im mindesten zu dämpfen, im Gegentheil scheint die 
aufrührerische Stimmung zu wachsen und um sich zu 
greifen. Dagegen meldet das Wolff'sche Telegraphen­
bureau aus London: Zu der von dem „Daily Tele­
graph" gemeldeten Entdeckung einer Verschwörung 
gegen das Leben des Zaren liegt keine weitere Be­
stätigung vor. — Nach der „Kreuzztg." von den ver­
schiedensten Seiten aus Rußland zugehenden Nach­
richten ist die Hungersnoth in erschreckender Zunahme 
begriffen. Die Zahl der hungernden Bauern wird 
mit einigen 40 Millionen angegeben.

Italien. Der russische Minister des Auswärtigen 
ist am Dienstag in Monza vom König empfangen und 
auch zur Tafel gezogen worden.

Türkei. Das „Reuter'sche Bureau" erfährt, in 
der am 8. d. M. von dem englischen Botschafter 
White überreichten Antwort seiner Regierung auf die 
türkische Note betreffs der Durchfahrt in den Dar­
danellen habe Lord Salisbury erklärt, daß jedes der 
einen oder anderen Macht eingeräumte Privilegium 
ebenfalls für England erworben sein würde. — Die 
„Agence de Constantinople" erklärt, der englische Bot­
schafter habe am 8. d. M. der Pforte die Abschrift 
einer Depesche überreicht, in welcher Lord Salisbury 
für die Mittheilungen der Pforte betreffs des in der 
Meerengen-Angelegenheit mit Rußland getroffenen 
Uebereinkommens seinen Dank ausspricht, dieselbe zur 
Kenntniß nimmt und erklärt, England sei überzeugt, 
dieses Uebereinkommen enthalte keine Aenderung der 
bestehenden Verträge; von Seiten Englands werde der 
Zwischenfall als geschlossen betrachtet. Die Antwort 
der französischen Regierung bewege sich in einem 
gleichen Jdeengange. — Der französische Botschafter 
Cambon wurde am Dienstag zum ersten Male vom 
Sultan in feierlicher Audienz empfangen. — Die 
letzten Nachrichten aus Kreta konstatiren ein weiteres 
Fortschreiten der Beruhigung; 500 Flüchtlinge Hütten 
neuerdings Amnestie verlangt, der Gouverneur sei ge­
neigt, dieselbe zu bewilligen.

Südamerika. Die revolutionären Bewegungen 
in Südamerika nehmen kein Ende. Nach Chile und 
Argentinien ist nun Uruguay an der Reihe. Dem 
„Neuterschen Büreau" wird aus Montevideo gemeldet, 
die Mitglieder eines revolutionären Klubs von der 
Partei Blancos hätten Montag Abend den Versuch 

Was nun die Stadt Marienburg betrifft, so hebt 
sich das Schloß, besonders das Hochschloß oder die 
Hochburg mit seinem hohen und schlanken Thurme 
kühn und stolz vor allen andern Gebäuden der Stadt 
ab, so daß man es schon in einer Entfernung von 
3 bis 4 Meilen mit bloßen Augen wahrnehmen kann. 
Dieses herrliche, hochehrwürdige Gebäude, das Fried­
rich bei'. Große zu einem Getreidespeicher degradirt 
hatte, wird bekanntlich jetzt wieder in seiner alten Art 
und Weise ausgebaut, als ein Prachtdenkmal mittel­
alterlicher Baukunst. Das Mittelschloß, das eigent­
liche Residenzschloß oder die Hofburg der früheren 
Hochmeister, das auf Anregung des kunstsinnigen 
Königs Friedrich Wilhelm IV. in seiner alten Pracht 
wieder hergestellt worden ist, wird jetzt von Fremden 
vielfach ^besucht. Und in der That erregen die herr­
lichen Schmucksäle und innern zweckmäßigen Ein­
richtungen, Ausschmückungen, Gemälde und Kunst­
denkmäler die höchste Bewunderung von Kunstfreunden.

Hinter dem Mittelschloß nach Norden liegt die 
'OgEnannte Vorburg mit der Lorenzkirche, der Knechte- 
und Bottichhof, die Firmarie, die Kellermeister­
wohnung, der Karwan rc. und alle diese Gebäude 
versetzen uns lebhaft in die Zeit und den Geist des 

deutschen Ritterordens. Aber auch die schöne 
kunstgerechte Statue des alten Fritzen ruft in uns 

e Erinnerung an einen großen Fürsten und fürsorg- 
Uchen Landesvater wach, sowie die Eisenbahnbrücken 
der^Ner-zell"8^ °n b^e Kunst- und Kulturfortschritte 

Pimpfe und Kriegsläufte, welchen Jammer 
nirfit h' welches Elend und Blutvergießen haben
aebniic. Marienburg und deren Um-
in ^°U<m H.wr dachte ich an die blutigen Kämpfe 
die bet der Belagerung durch
sUSS-iVm1?' u»? spi"°r Im lSjäMgen SrlegE 
Lienp dann un polnisch-schwedischen Erbfolge- 
bi 9hi rPn 5?l63y unter Gustav Aböls, wovon noch 
d/rPn^ ^^!?bdenschanzen um Marienburg unb 

weiterer Umgebung Zeugniß geben. Wie viele 
Menschengeschlechter sinb im Lause von (vielen) Jahr- 
^underten, die hier gelebt unb gekämpft hatten, in 
den Staub gesunken, deren Spur nicht mehr vorhanden 
ist; doch die Mauern altdeutscher Baukunst blicken 
noch hehr und stolz auf die umliegenden Landschaften

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Pest, 13. Oktober. Im 

Unterhause führte der Abgeordnete Hock aus, die 
Bester Polizei sei gelegentlich der in den letzten Tagen 
stattgehabten Studentenkundgebungen taktlos und ge­
waltthätig vorgegangen, er selbst sei durch einen 
Polizisten angegriffen und beinahe thätlich insultirt 
worden. Der Ministerpräsident erwiderte, er werde 
hierüber die strengste Untersuchung einleiten lassen 
und etwa sich herausstellende Mißbräuche ahnden. 
Das Haus nahm die Antwort zur Kenntniß.

Frankreich. Paris, 13. Okt. Nach einer 
Mittheilung von gut unterrichteter Seite theilte der 
italienische Ministerpräsident di Rudini dem französi­
schen Botschafter Billot mit, daß der Präfekt von 
Sassari, welcher die jüngsten feindlichen Kundgebungen 
gegen Frankreich duldete, zur Disposition gestellt sei. 
Der italienische Ministerpräsident habe ferner eine 
Untersuchung bezüglich der von dem Botschafter Billot 
zur Sprache gebrachten Mißhandlung französischer 
Pilger auf der Bahnstrecke von Ventimiglia angeord- 
net. — Der Gouverneur des Senegals hat mit dem 
Häuptling der Trarzas einen Vertrag abgeschlossen, 
durch welchen das Protektorat Frankreichs über dessen 
Gebiet ausdrücklich anerkannt wird. — Wie den 
Abendblättern aus Konstantinopel gemeldet wird, ließ 
der Sultan bei dem Empfange des neuen französischen 
Botschafters Cambon die Musik der Gardetruppen 
die Marseillaise spielen, welche bisher in der Türkei 
verboten war.

England. Dublin, 13. Okt. Eine gestern 
Abend im Nationalklub abgehaltene Versammlung der 
Anhänger Parnell's sprach sich gegen jegliche Ver­
einigung mit den Antiparnellisten aus. — In einem 
Manifest der parnellitischen Deputirten heißt es, sie 
wollten die nationale Unabhängigkeit aufrecht halten 
und den Kampf fortsetzen, bis die Einigkeit der 
autonomen parlamentarischen Partei wieder hergestellt 
sei. Es werde eine Convention maßgebender Iren 
berufen werden, um geeignete Mittel zur Durchführung 
des Parnell'schen Programms vorzuschlagen. Die 

Reiseskizze aus Westpreußerr.
Von E. 8.

MkOnva, k . Nachdruck verboten.

Geschichtsforschern botl Reisenden, Natur- und 
Provinz, hL J wenig gekannte und wenig genannte 
Naturschänheitel?nn^^ rÄe. Anziehungskraft, seine 
es verlohnt sich b Erinnerungen und
oder Sommerzeit eine % schöner Frühlings- 
interessantesten Gaue °“r ül seine schönsten und 
nur an die Umgebungerinnere 
bie kassubische Schweiz unb& unb Elbing, an 
Seegruppen u. dgl. m., toei E waldumkränzte 
Beziehung volle Befriebiann! nicht in jeglicher 
hier von einer andere/ gÄ0 ^”ben- Doch will ich 
und Betrachtungen ntebettnfrf^^ He Wahrnehmungen

Von Elbing aus n/Ä ieb ^ ^Zuchen. 0eU 
durch die Niederung nach be/ gtoant^ f hdne Reise 
aus längs des rechten Nogatdammes nn^ mF ^ort 
bürg, der altehrwürdigen Hauptstadt S 
Ord°nsst°°l°s unb b
Schon der Anblick dieser überaus er‘
Niederungsauen erfüllte mich mit freudiaen 
mit wehmüthigen und ernsten Gefühlen. 'Ich 
dachte mir, welche reiche Quelle von Wohlstand 
Reichthum, Glück und Wohlergehen diese üvviaen 
Fluren seit Jahrhunderten für viele TausendeP von 
Menschen gewesen sind, und andererseits, welche Notb 
und welchen Jammer im Laufe von Jahrhunderten 
nicht der tückische Weichselstrom über die Bewohner 
dieser fruchtbaren Marschländereien gebracht hat 
Ferner gedachte ich der vielen Kämpfe des Ordens 
mit den Polen im 13jährigen Kriege, im polnisch- 
ichwedischen Erfolgekriege, dann der Kämpfe im fran­
zösischen Kriege 1806 und 1807 und anno 1813 und 
1814, die sich hier abgespielt haben und wo Feind 
und Freund den Wohlstand dieses Landes bis aufls 
Mork aussogen. Und wunderbar genug,, trotz aller 
Dieser Verheerungen und Opfer, und trotz der letzten

« oren Nogatüberschwemmung 1888, steht dennoch 
in v» i r ra ""geschwächter Fruchtbarkeit und Blüthe, 
di?^n O^Aen Gottes da vor unsern Augen und 
WowswnÄ,-^ bteJet Landschaft erfreuen sich eines 

"Wandes, tote keine andere der Provinz.

Politische Tagesiibexsicht. 
Inland.

~ „„ , Berlin, 13. Oktober.
r, ~r i von Württemberg will anläß-ich seines Regierungsantritts einen8 umfassenden 
Gnadenakt erlassen. Namentlich wünscht der König 
VEI°N° "-» Ang-hörWn der ärmeren 

- sie, welche unter dem Druck der äußeren Notb 
'chuldlg gemacht 

kommensteuergesetz in der Keit hnm i 
20. Januar abzugeben sind. m 41 btS

und deren gegenwärtige Bewohner herab. So dachte 
ich mir und verließ, erfüllt mit ernstwehmüthigen 
Gefühlen, die Mauern Marienburgs.

Von Marienburg aus setzte ich meine Reise nach 
dem etwa zwei Meilen entfernten Städtchen Stuhm 
fort, welches der Hauptort des gleichnamigen Kreises 
ist. Es ist ein kleines, aber sehr romantisch gelegenes 
Städtchen, welches zwischen dem Hinter- und Barle- 
witzer-See gleichsam eingezwängt ist und deshalb von 
ferne gesehen einen überaus freundlichen Anblick ge­
währt. Die Stadt besitzt noch ein ziemlich wohl­
erhaltenes Schloß aus der deutschen Ordenszeit und 
diente s. Z. dem Orden als fester Stützpunkt gegen 
die heidnischen Preußen und Litthauer und später im 
13jährigen Kriege als Vorhut gegen die Uebermacht 
der Polen und deren Verbündete. Auch die Umgegend 
von Stuhm ist recht freundlich, indem da Berg und 
Thal, Wald und Feld, Seeen und Wiesen vielfach 
mit einander abwechseln. Dazu ist sie auch geschicht­
lich merkwürdig, weil hier und um Christburg herum 
harte Kämpfe zwischen dem Orden und heidnischen 
Pvgesaniern, und im polnisch-schwedischen Erbfolge­
kriege zwischen den Polen und Schweden stattfanden, 
wovon heutzutage ebenfalls noch die vorhandenen 
Schwedenschanzen jener Gegend deutlich Zeugniß 
geben. In der Nähe von Stuhm liegt auch das 
Kirchdorf Stuhmsdorf, bekannt durch den Waffen- 
stillstandsvertrag zwischen Polen und Schweden 1629. 
welche historische Denkstätte durch einen großen 
Stein und 4 angepflanzte Bäume markiri ist. 
Auch das altheidnische Dorf Postolin, jetzt Pestlin ge­
nannt, etwa eine halbe Meile von Stuhm gelegen, wo 
einst eine Heidenburg gestanden hat, hebt stch^durch 
seine hochgelegene Kirche schön und erhaben am schade 
nur, daß die zur Ordenszeit fast ganz deutsche Be­
völkerung in und um Stuhm herum durch Krieg und 
Pestilenz zum Theil ganz verschwunden, und später 
durch polnische Colonisation und immer mehr zu­
strömende polnische Einwanderer poloniprt worden 
ist, so daß das Polenthum um Stuhm herum fast 
ebenso starke Wurzeln wie um Kulm und Löbau ge- 
^Bon Stuhmsdorf aus setzte ich früh Morgens 

meine Reise nach Mewe fort, wobei ich die schön 
gepflegte Rehhofer Forst durchschritt, worin gleichfalls

as r eiltet Versammlung der Bodenbesik- 
Reformer, welche namentlich bie Unveräußerlichkeit 
des letzigen kommunalen Besitzes verlanaen 
ben f n»r ^dhaften Auseinandersetzung' zwischen 
nicke Cn 'lt,489- ?r> Heirmening und Dr. Pach- 
würfe Äß sie ell^R ber Äeib St0/' Ästige Vor-

bezeichne, die 
Regierung der V-ÄL?'nacb welcher die 
mit Deutschland Ä etne Konvention
SDeuHchfnnh "bgeschlofsen habe, der zufolge 
frei Ä amerikanisches Getreide aoII = 

deutschen Rüben"r bet Bedingung, daß die Union l A klicheÄchrich? 1,041 9!eUi°1,C ä°“ftei ► 

Oefd>tie6ene"Sh?ai??"®,,edongelewski 

bte V veröffentlichte Arbeit über
"bei bteP9lJ nrhUn9 tn ^lkasrika beweist, daß derselbe 
Eiten £ 2o±erUn0enV lyelc^e die Eigenthümlich- 

kämpfende Trum/ ber Bewohner an eine dort 
Er giebt darin S4en' vollkommen orientirt war. 
"nd' Siche/ungs vj^^^^briheste Über

Meldunqdsind bie eingegangener amtlicher 

worden, die AusiÄ Grenzzollämter angewiesen
erfolgte Abladuna^bi^ bon Oelkuchen, deren 
wird, noch bis zum ^27^kwu Dft°ber uachgewiesen 

— Ein Berlins m Oktober zu gestatten.
Korresp/- dem ber Wiener „Politischen
plante Nerbind^nst U?rt bie Gerüchte über eine ge- 
"«übliche» Flnnnzm,nifteV^"°"i"Mt°- mit dem 

der Marken über die E n t w e r t h u n g
sollen nach ber \ Altais- und Altersversicherung 
dahin ÄLer '"werde ^"gegangenen Vorlag? 

Hälfte ber 6 he LJ m3beiJ' daß außer dem in der 
wagerechten^ schmalen^ onzubringenden schwarzen 
oberen Rande der M?/ke? Entwerthungstag am 

__ 1 Edallen angegeben werden darf.

gemacht, eine Erhebung gegen die Regierung zu 
Stande zu bringen. In der Umgebung der Stadt 
sei es zu einem thätlichen Zusammenstoß zwischen den 
Meuterern und bett Truppen gekommen, jene hätten 
auf die Truppen geschossen, letztere hätten das Feuer 
erwiedert; es seien mehrere Personen gelobtet und 
verwundet worden. Ein Anschlag auf das Leben des 
Präsidenten sei vereitelt worden. Zahlreiche Personen 
feien verhaftet. Die aufrührerische Bewegung sei durch 
die Truppen unterdrückt worden. Die Ruhe sei voll­
ständig wieder hergestellt.

Hof und Gesellschaft.
* München, 12. Okt. Die Kaiserin Friedrich 

ist mit der Prinzessin Margarethe heute Abend 8% 
Uhr hier eingetroffen und im Hotel „Bairischer Hos" 
abgestiegen.

* Stuttgart, 12. Okt. Wie verlautet, gedenkt 
die Königin-Wittwe den Winter im Süden zu ver­
bringen.

— Wie der „Allg. Reichskorresp." telegraphisch 
aus Petersburg gemeldet wird, verlautet dort, daß 
der Kaiser von Rußland seine Rückreise aus 
Kopenhagen Ende Oktober über Berlin antreten werde.

* Kopenhagen, 12. Oktober. Das Königspaar 
acceptirte die Einladung des Zaren, an der stillen 
Feier der silbernen Hochzeit des Zarenpaares in der 
Krim theilzunehmen. Die Abreise erfolgt am 17. Okt.

Armee und Flotte.
— Vor der Abreise des Kaisers von Stuttgart 

ist unter Zustimmung des Königs Wilhelm fest­
gesetzt worden, daß im nächsten Jahre Kaiser­
manöver des 13. württembergischen und des 14. 
badischen Armeekorps, zum Schluß Manöver beider 
Korps gegeneinander stattfinden werden.

— Personalveränderungen, am Ende, 
Gen.-Lt. und Kommandeur der 10. Division, ist zu 
den Offizieren von der Armee versetzt. — von Bock und 
Polach, Gen.-Major vom Generalstabe, beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geschäfte eines Ober-Quartier- 
meisters, zum Ober-Quartiermeister.

— Anläßlich des Besuches zweier russischer 
Kriegsschiffe in Kiel hat in den letzten Tagen ein 
sehr freundlicher Verkehr zwischen deutschen und 
russischen Offizieren statigefunden. Der stellvertretende 
Stationschef Kontre-Admiral Mensing veranstaltete 
Sonnabend für die beiden russischen Kommandanten 
ein Festmahl, Abends nahmen die russischen Offiziere 
an einem Gesellschaftsabend im Marine - Offizier­
kasino theil.

* Berlin, 13. Okt. S. M. Kanonenboot „Hyäne", 
Kommandant Kapitän-Lieutenant Plachte, ist am 12.
12. Oktober d. I. in Bonny eingetroffen und an dem­
selben Tage nach Kamerun in See gegangen.

* Nordhausen, 11. Okt. Der Kriegerverein in 
der Nachbarstadt Ellrich ist polizeilich aufgelöst worden, 
weil er sich geweigert hat, auf ihn ergangene polizeiliche 
Aufforderung hin ein Mitglied auszuweisen, welches

Kämpfe zwischen Polen und Schweden stattfanden und 
hier König Gustav Adolf in einem polnischen Hinter­
halte fast zum Gefangenen gemacht worden wäre, 
wenn ihn sein treuer Stallknecht durch seine Geistes­
gegenwart, nachdem er Hut und Säbelkoppel bereits 
verloren hatte, nicht noch glücklich gerettet hätte. 
Hierauf durchquerte ich 9Newe gegenüber die Skiede- 
rung und erreichte glücklich die hoch- und schöngelegene 
Stadt mit ihrem prächtig und hoch gelegenen Schlöffe, 
worin jetzt die männlichen Zuchthausgefangenen der 
Provinz internirt sind. Ein so überaus romantisch 
gelegenes Städtchen wie Mewe, mit seinem weithin 
sichtbaren Schlosse, habe ich unter den kleineren 
Weichselstädten weiter nicht gesehen. Ja es übertrifft 
in dieser Beziehung noch die gleichfalls schön gelege­
nen Städte Kulm und Graudenz durch seine eigen­
artig hohe Lage und sein imponirendes und weithin 
sichtbares Schloß. Das Schloß liegt auf einem steilen 
Berge an der jetzt koupirten alten oder todten Ferse 
mit seinem vom frühern Starosten, dem nachmaligen 
berühmten polnischen Könige Johann III. von Sobieski 
erbauten Vorschlößchen oder kleinen Schlosse, von wo 
mau einen überaus herrlichen Ausblick auf 
die Weichsel und die 9iteberung genießt. Auch 
die Kirche in Metve ist schön und hoch gelegen und 
genoß ich von ihrem hohen gothischen Thurme, den 
ich Gelegenheit hatte zu besteigen, eine schöne und 
reizende Aussicht. Die Geschichte Mewes ist reich an 
harten Kämpfen schon aus der Zeit der pommerellischen 
Herzöge mit dem deutschen Ritterorden; dann ferner 
im 13jährigen und später im polnisch-schwedischen 
Erbfolgekriege wird seiner mehrfach erwähnt, das 
namentlich seiner strategischen Lage wegen hart um- 
kämpft und umstritten wurde.

Auf meiner Weiterreise von Mewe nach Neuen­
burg berührte ich auch das von Mewe etwa 5. Kilom. 
entfernt liegende Kirchdorf Pehsken mit seiner hoch­
gelegenen schönen Kirche, die in ihrer Form und im 
Baustil der Mewer Kirche sehr nahe kommt. Der 
Grund und Boden und die Gegend, die ich auf 
meiner Reise durchwanderte, war recht freundlich, 
ziemlich fruchtbar und koupirt; die Bevölkerung der 
verschiedenen Ortschaften, welche ich berührte, st'iam 
meistens polnisch, doch konnten viele Leute sich mit 
mir auch deutsch verständigen. Mit besonderer Be-



schen Katholikentag haben 50 Mk. mehr, als die Aus­
gaben betragen. Dieser Ueberschuß ist von Herrn 
v. Slaski dem hiesigen Magistrat überwiesen zur 
Vertheilung an die Armen der Stadt ohne Unterschied 
der Konfession.

* Briesen. Die Zahl der Empfänger von Alters­
rente im Kreise Briesen ist bis jetzt auf 96 festgestellt.

[=J Krojanke, 12. Okt. Durch Kreisblattsver­
fügung werden die Magistrate, Guts- und Gemeinde­
vorstände aufgefordert, eine Nachweisung über die ge­
summten persönlichen und Einkommensverhältnisse der 
in ihren Geschäftsbereichen wohnhaften emeritirten 
Lehrer und Lehrerinnen an das Königliche Landraths­
amt zu Flatow bis zum 20. Oktober er. einzureichen.

(E) Osterode, 13. Okt. Seit Jahr und Tag hat 
sich hier und in der Umgegend ein Selbstmord nicht 
ereignet. Binnen acht Tagen haben wir leider von 
zwei Fällen zu berichten. Am 5. d. Mts. erhängte 
sich in der Nähe deS Schützenhauses der Ingenieur 
der Schmid'schen Fabrik und am 10. d. Mts. erschoß 
sich der Reservelieutenant Borchers, Besitzer von 
Collishof und Pächter der Königl. Domäne Mörlen. 
Während der erstere in einem Zustand von geistiger 
Umnachtung die unselige That vollbracht zu haben 
scheint, haben Letzteren zerrüttete Vermögensverhält­
nisse in den Tod getrieben. Die Zahl derer, die durch 
ihn pekuniär geschädigt worden, ist nicht gering.

* Königsberg, 14. Okt. Der zur Stellvertretung 
des erkrankten Brandmeisters Herrn Kiesel ein- 
berufene Feuerwehranwärter, Herr Artilleriemajor 
a. D. Fuhrbach aus Breslau, ist vorgestern hier 
eingetroffen und heute in den Dienst etngeführt 
worden. — Herr Oberpräsident Graf zu Stolberg 
ist gestern Abend mit der Bahn hierher zurückgekehrt. 
— In Folge des russischen Ausfuhrverbotes von 
Roggen hatte sich im August und bis beinahe in die 
Hälfte des Septembers hinein ein außerordentlich leb­
haftes Geschäft entwickelt, so daß es oft sehr schwer 
war, die Menge der herangekommenen Waaren zu 
bewältigen; seit etwa zwei Wochen ist aber ein voll­
ständiger Umschlag eingetreten. Die Zufuhren 
waren in den letzten 14 Tagen sehr klein. Es gingen 
in dieser Zeit von Rußland 1017 und vom Jnlande 
335 Waggons ein. Die Zahlen der letzten Tage 
waren ganz besonders niedrig. Ob dieser-Umstand 
eine Folge der hohen jüdischen Festtage ist oder ob 
andere Gründe vorliegen, läßt sich nicht ohne weiteres 
sagen. Immerhin ist es möglich, daß der niedrige 
Preisstand die Waareninhaber von der Absendung 
nach hier zurückhält. Unser Exportgeschäft ist, nach 
der „K. H. Z.", darum sehr gering und der Hafen 
im ganzen sehr leer. — In der verflossenen Nacht ist 
die Krembser'sche Zirkusgesellschaft per Sonderzug 
nach Stettin abgereist. — Die hier unter dem Vorsitz 
des Herrn Professor Spirgatis abgehaltene pharma- 
eeutische Staatsprüfung bestanden von zehn Kandi­
daten acht.

* Tilsit, 12 Okt. Ein Kartell haben die hiesi­
gen Jünger Aeseulaps dem Magistrat der Stadt 
gegenüber geschlossen. Vor etwa einem Jahre schied 
der mit der Ausübung der ärztlichen Praxis in der 
städtischen Heilanstalt betraute Doktor, ein alter 
Mann, wegen Krankheit aus seinem Amte, und die 
provisorische Weiterführung des Amtes wurde einem 
jungen Arzt übertragen. Seit längerer Zeit nun 
suchte der Magistrat in den Tageszeitungen einen 
Arzt für die genannte Anstalt mit einem Fixum von 
1000 Mark. Es fand sich jedoch keiner, da die 
Mitglieder des ärztlichen Vereins (dem nur wenige 
ältere Herren Aerzte nicht angehören) sich dahin 
geeinigt hatten, für dieses Gehalt die Stelle nicht zu 
übernehmen. Der Magistrat sah sich in Folge dessen 
genöthigt, auswärtige Aerzte zur Bewerbung aufzu- 
sordern; doch auch diesem Beginnen wird insofern 
der Erfolg streitig gemacht, als der ärztliche Verein 
alle auswärtigen Kollegen ersucht, sich vor Uebernahme 
der ausgeschriebenen Stelle mit dem Vorstände behufs 
näherer Mittheilungen in Verbindung zu setzen. Man 
darf gespannt sein, wer in diesem seltsamen Streik 
Sieger bleibt. (G.)

* Darkehmeu. Zu der Mittheilung über das 
erloschene Licht in Darkehmeu schreibt der „T. R." 
ein Leser, daß die Lampen wegen einer Reparatur 
mehrere Tage nicht thätig waren, daß aber keines­
wegs die Beleuchtung selbst aufgegeben ist. Jetzt sind 
die Straßen Abends wiederum elektrisch erhellt.

* Goldap, 10. Okt. Der schwere Druck, welcher

Kulm, hoch und romantisch gelegen 
Höhe an der rechten Seite der 

ist eine schöne freundliche 
gebaute Stadt mit geraden 
mit einem schönen und 

quadratisch angelegten Markt-

Fähre vermittelt, 
auf einer steilen 
Weichselniederung, 
und regelmäßig 
Straßen und 
großen, fast . . „ „
platz, den in der Mitte das alterthümliche schöne 
Rathhaus ziert. Nicht minder schön, aber noch groß­
artiger schmückt unter andern die Kulmer Kathedrale 
oder Hauptkirche die Stadt, die in letzter Zeit prächtig 
ausgebaut, aber auch im Innern entsprechend dekorirt 
ist. Dieselbe enthält in ihrem Jnnenraume alte, auf 
das Kulmer Recht bezügliche Inschriften, auch das 
Bildniß des berühmten Hochmeisters Hermann von 
Salza. Die Aussicht von der steilen Höhe der Stadt 
auf die Weichselniederung ist erhaben und großartig, 
aber auch die Anlagen im Osten und Nordosten der 
Stadt sind schön und entzückend. An Kirchen ist 
außerdem noch sehenswerth die evangelische, bemerkens- 
werth durch ihre schöne hohe Lage, auch das Gymna­
sium mit der alten hohen Gymnasialkirche ist zu er­
wähnen. Das von Friedrich dem Großen hier errichtete 
Kadettenbildungs-Jnstitut wurde bekanntlich vor Kur­
zem nach Cöslin verlegt, dafür hat Kulm ein Bataillon 
Infanterie in Garnison erhalten.

Auch diese Stadt ist reich an geschichtlichen Er­
innerungen aus der Zeit der ersten Eroberungs- und 
Bekehrungskriege des deutschen Ritterordens und be­
kannt durch die tapfere Vertheidigung der Stadt­
mauern durch die Kulmer Frauen gegen den Poin- 
merellenherzog Swantopolk. Im 13jährigen Kriege 
zeichnete sich die Stadt durch große Treue und An­
hänglichkeit an den Orden aus, wofür sie nach end­
licher Eroberung durch die Polen und deren Ver­
bündete viel leiden mußte, so daß die früher so wohl­
habende und blühende Stadt in Folge der Maß­
regelungen und polnischen Mißwirthschaft sehr her­
unter kam. Nach preußischer Besitzergreifung hat auch 
Kulm wesentlich an Einwohnerzahl und Wohlstand 
zugenommen und hat namentlich Friedrich d. Gr. 
viel zur Hebung der Stadt beigetragen. Dazu 

| kommt, daß Kulm inmitten einer fruchtbaren Gegend, 

und Doehring, aus der 3. Abtheilung die Herren 
Goycke und H. Krause. Zu Beisitzern zu den im 
Monat November stattfindenden Ergänzungswahlen 
wurden die Herren Nowack und Galli und zu Stell­
vertretern die Herren Krispin und Eberbach gewählt. 
Es lag ferner das nach dem 1. Juni er. entworfene 
Ortsstatut zum Besuche der gewerblichen Fortbildungs­
schule vor. Dasselbe wurde einstimmig angenommen; 
hiernach sind die Gesellen, Gehilfen und Lehrlinge
bis zum vollendeten siebzehnten Lebensjahre zum 
Besuche der Schule verpflichtet. Das Ortsstatut
ordnet ferner an, daß die Schüler auch reinlich ge­
waschen und gekleidet zur Schule kommen; früher
kam der Schuhmacherjunge auf Pantinen und mit 
der Schusterschürze, so wie er vom Schufterstuhl auf- 
stand, die Bäcker und Müller mit ihren bemehlten 
Kleidern, und endlich auch der Schornsteinfegerjunge 
schwarz wie ein Russe an. Vor der Schule soll den 
Schülern von den Meistern so viel Zeit, als -zum 
Umziehen und Waschen erforderlich, gewährt werden. 
Uebertretungen werden mit einer Geldstrafe bis zu 
20 Mark oder dreitägiger Haft geahndet. Hinsichtlich 
der Entschuldigungsgründe über vorgekommene Ver­
säumnisse soll eine sehr strenge Handhabe stattfinden, 
und nur in äußerst seltenen wichtigen Fällen 
Beurlaubungen stattfinden. — Die Versammlung ge­
nehmigte ferner das vorgelegte Schlachthausbauprojekt, 
und beauftragte den Techniker Drescher mit der An­
fertigung des Anschlages. — Den Lehrern der hiesi­
gen Stadtschule liegt die Verpflichtung ob, für eine 
jährliche Entschädigung von 45 Mark die Schulklasse 
zu heizen, und wurde eine Erhöhung dieser Heizkosten 
abgelehnt. Endlich wurde dem Lehrer Friese für 
die Verwaltung des Rektorats für das verflossene 
Jahr eine Remuneration von 60 M- bewilligt. — Die 
Herbstkontrollversammlungen für den Kreis Stuhm wer­
den wie folgt abgehalten: Am 2. November, Vor­
mittags in Thiensdorf, Nachmittags in Altfelde, am 
3. November, Vormittags in Budisch, Nachmittags 
in Christburg int Garten „zur Erholung", am 4. No­
vember, Vormittags in Neumark, Nachmittags in 
Rehof. Der Beginn der Kontrollversammlungen ist 
Vormittags 9 und Nachmittags 3 Uhr. In Stuhm 
findet die Versammlung am 5. November, Vormittags 
8 Uhr und in Marienburg am 9. November, Vor­
mittags 8 Uhr statt.

* Marieuwerder, 13. Okt. Heute in der 7. 
Morgenstunde entstand, nach der „D. Z.", in einem 
im Garten des Kaufmanns Egidy neben der provi­
sorischen Artilleriekaserne belegenen Fourage-Speicher 
Feuer, durch welches das Gebäude total vernichtet 
wurde. In dem Speicher lagerten etwa 2000 Ctr. 
Heu und 1000 Ctr. Stroh, welche Eigenthum des 
Militärfisrus waren und von dem Kaufmann Lilien- 
thal verwaltet wurden. Bei der herrschenden Wind­
richtung bestand eine Gefahr für die in der Nähe 
liegenden Gebäude nicht.

* Aus dem Kreise Bereut berichtet die 
„Preuß. Lehrerztg."^ Der Fischereiverein zu Bereut 
hat beschlossen, die Lehrer auch ohne Beitragszahlung 
als Mitglieder aufzunehmen, und zwar deshalb, weil 
sie großes Interesse für den Verein haben und zu 
erwarten ist, daß sie sich diesem sehr nützlich erweisen 
und Stimmung für die Sache des Fischcreivereins 
erwecken werden.

[R.J Aus dem Kreise Flatow, 13. Okt. In 
der gestrigen Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins 
Soßnow hielt der Wanderlehrer des Centralvereins 
Westpr. Landwirthe, Herr v. Kries, einen Vortrag 
über „Stalldünger und dessen Behandlung". Hier­
auf sprach der Schriftführer des Vereins, Herr 
Lehrer Wegner, über die Bedeutung der Bienen­
zucht, zeigte an Beispielen den großen materiellen 
Werth einer richtig betriebenen Bienenwirihschast und 
wies auch auf den moralisch-sittlichen Nutzen der 
Imkerei hin. Der Betrieb der Bienenzucht muß je­
doch rationell sein. Wie eine reiche. Ausbeute ermög­
licht werden kann, wird zum Schluß angegeben.

* Konitz, 12. Okt. Die Besitzerin der bekannten 
Höcherl-Brauerei in Kulm steht mit dem Besitzer des 
vor Kurzem abgebrannteu Garten-Eiabussements Neu- 
Amerika in Unterhandlungen wegen Ankaufs des 
Grundstückes. Dieses, ca. 15 Minuten von der Stadt 
entfernt, soll dann durch Ankauf eines angrenzenden 
Landstückes vergrößert und zu einem prächtigen, stil­
vollen Vergnügungslokale umgeschaffen werden.

* Thorn, 13. Okt. Die Einnahmen beim Point-

bei einem in einer Versammlung auf den deutschen 
Kaiser ausgebrachten Hoch sitzen geblieben war.

— Der frühere Student May in Leipzig 
wollte seiner Militärpflicht als Einjähriger beim dor­
tigen 107. Regiment genügen, was auch genehmigt 
worden war. Diese Genehmigung wurde aber zurück­
gezogen, nachdem die sozialdemokrattsche Gesinnung 
des Genannten beim Regiment erkannt worden war.

Kirche itttb Schule.
* Wien, 13. Okt. Ein Erlaß des Unterrichts­

ministers verfügt das Fortfallen der lateinischen und 
griechischen Hausarbeiten in den oberen Gymnasial- 
klassen und die Verwendung der dadurch frei werden­
den Zeit für Lektüre; ferner wird die Uebertragung 
einer Stelle aus einem den Schülern bekannten 
lateinischen resp, griechischen Autor am Schlüsse des 
Semesters in die Unterrichtssprache ohne Hilfsmittel 
oder Vorbereitung angeordnet. Bei der Maturitäts­
prüfung dürfen die Schüler darauf antragen, daß auch 
eine Stelle aus ihrer Privatlektüre vorgelegt werde. 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Darrzig, 13. Okt. Anstatt des verstorbenen 

Kreistagsmitgliedes Boelke-Czapeln wurde in einer am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung von den Großgrund­
besitzern der Rittergutsbesitzer v. Heyer-Goschin ge­
wählt. — Gestern Abend nach 9 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hause Kleine Oelmühlengasse 1 
gerufen, woselbst der Dachstuhl in Brand gerathen 
war. Gegen 11 Uhr war der Brand gelöscht. — 
Den Bestrebungen des Cäcilienvereins (Leiter Herr 
Paschke) ist man jetzt wieder insofern entgegengekommen 
als bei der Renovation der St. Brigittenkirche für den 
Sängerchor ein terrassenförmig aufsteigender, mehr als 
genügender Raum geschaffen ist. Der in seiner jetzigen 
Verfassung noch junge Cäcilienverein erfreut sich 
^fuwärüg des besten Gedeihens. - Durch das 
^Os! m^bot der Ausfuhr von Oelkuchen aus 
o "^oud ist auch der hiesige Handel geschädigt worden.

tigert sich jetzt wieder die Zufuhr von 
Hulsenfruchten, Weizen und Mais. Heute sind 74 
Waggons auf der Speicherbahn eingetroffen, davon 

sln? S^toer hat der Minister, nach dem 
' einem hiesigen Unternehmer abermals die Ge- 

S1? 8UÜVuri ^"66 einer Spiritusraffinerie in 
Neufahrwasser, in welcher nur russischer Spiritus ver- 
f^ et werden soll, verweigert. Der gereinigte 
Sp ritus sollte exportirt werden. Bei dieser Anlage 
^ en über 200 Arbeiter beschäftigt werden können.
> 12' Okt. Die beiden hiesigen Referen-
dare Schapke und Breßler huldigten sehr dem Segel- 
^,00 Heute bei ziemlich heftigem Winde fuhren 
dre beiden gegen Abend wieder in die See, obschon 
sie gewarnt wurden. Der von Schwarzem zu Pferde 
belmkehrende Steuerbeamte Herr Stachel hörte 

°mnb ' Uhr Abends auf der See Hilferufe, 
e r cr zur Stadt, Hilfe zu holen. Man 

L«r »ofL?6 stelle per Boot zu und fand bald 
heu Kenterte Boot und an dasselbe sich anklammernd 
hp d- halb erstarrt, während sein Reise- 

S' bereits in den Wellen untergegangen 
Sl furchtbare Trauer dessen Eltern (der 

be* Berichts - Sekretär Schapke, der am 
M?'^'p??^^?stadt nach Graudenz versetzt worden 
niksS ??rden lagt sich denken, da diese in dem 
trauern. ^n^{ebenen den einzigen Sohn de­

in Vor einigen Tagen wurde
in Schönsee der Arbeiter Joh. Frisch derartig zer­
stochen gefunden, daß ärztliche Hilfe in Anspruchs- 
E”e” ÄmU>.BtC' um Verblutung z7L 

r Ul Gendarm Neumann gelang es, den 
Berietet?? ?er Person eines nahen Verwandten des 

^u ermitteln. — Die Brände mehren sich 
aanaener "Ä8«' ^schreckender Weise. In ver­
gangener Nacht wurden tn östlicher resp, südlicher 
Tra/an bn? h’*'k %uet erkennbar. Der Amtsbezirk

E 2. Abheilung die Herren Stramm 

sriedigung nahm ich hier und^weiterwärts wabr bnfe 
d:e jüngere Generation seit den in durch die Volksschulen im Deutschen^aanr ^pH^s 
weit gefördert worden ist, so dch ich michmitten 

junger» Leuten, sogar um Kulm und Kulmsee 
h«rum. oui meiner «reise recht gut verständen 

Da ich etwa 1 Meile vor Neuenburg in einem 
Gasthause auf dem Lande zu übernachte-? gezwungen 
war, so erreichte ich ziemlich früh die Stadt Es^st 
ein sehr alter pommerellischer Ort, dessen Urbrinm 
in die älteste Zeit hinauf reicht und anfangs ein 
großes adliges Lehen war und erst später zur Stadt 
erhoben wurde. Seine Blüthe erlangte die Stadt 
unter der Herrschaft des Deutschen Ordens, der es 
immer mehr und mehr mit deutschen Einwanderern 
bevölkerte und auch Handel und Gewerbe zu einem 
ziemlichen Aufschwung verhalf. In Folge der vielen 
Kriegsstürme, die über die Stadt einherbrausten, z. B. 
im 13jährigen kriege, namentlich aber in den polnisch­
schwedischen Erbfolgekriegen, wo die Stadt sehr arg mitge­
nommen und zweimal (1627 u. 1655) von den Schweden ge­
plündert und zum Theil niedergebrannt wurde, sank der 
Wohlstand der Stadt sehr erheblich. Indeß war noch bis 
in die Mitte des 17. Jahrhunderts der deutsche Geist 
und die deutsche Sprache dort vorherrschend, von 
wann aber die polnische Sprache und polnische Sitte 
wiederum mehr und mehr Eingang fanden. Nach 
der preußischen Besitznahme 1772 durch Friedrich II. 
ist die Stadt wieder im erfreulichen Aufblühen begriffen 

-Oerüschthum hat dort wieder wesentliche 
Fortschritte gemacht.

^ese Stadt hat eine ziemlich hohe und freund- 
nche Lage auf einer Anhöhe in unmittelbarer Nähe 
der Weichselniederung, nach welcher zu es steil abfällt. 
Von dieser Hohe hat man eine schöne Aussicht nach 
der Niederung, annähernd wie in Mewe. ' Beide 
Stadie haben auch insofern Aehulichkeit mit einander 
als sie im Osten von der Niederung und im Norden 
von einer Parowe ober Tiefschlucht begrenzt werden. 
Die Stadt hat einen geräumigen viereckigen Marktplatz, 
^lbst m der Mitte das wenig ansehnliche Rathhaus 
steht. An Hauptgebäuden hebt sich nur die katholische 
Kirche durch ihren gothischen Baustil, ihr hohes Dach 
und hohen Thurm Vortheilhaft ab. Die evangelische 
Kirche, eine ehemalige Klosterkirche, markirt sich weniger 
durch ihre Bauart und Größe, nur die Kapelle unter 
derselben ist sehenswerth. Das ehemalige Schloß, 
früher jedenfalls ein umfangreiches Gebäude, im Nord­

osten der Stadt ist meistens verfallen und gleicht; Kunststraße führt von Schwetz nach Kulm, wobei 
einer Ruine. Die steile Anhöhe nach Osten ist zum den Uebergang über den Weichselstrom eine fliegende 
Theil von Anlagen eingenommen und der Lieblings- r"'<" ““*■ urx "f
ausenthalt der Lustwandelnden und Erholungssuchen- 
den, deren Augen sich am Grün der fruchtbaren Niede­
rung erlaben.

Von Neuenburg reiste ich zum Theil per Bahn 
nach der etwa 5 Meilen von dort entfernt liegenden 
Kreisstadt Schwetz. Diese Stadt bietet die eigenthüm­
liche, ja fast einzig in ihrer Art vorkommende Er­
scheinung, daß sie vom Erdboden, d. h. von ihrer 
alten Stelle zwischen Weichsel und Schwarzwasser, 
fast ganz verschwunden und an einer andern erhöhten 
und vor Ueberschwernmungen sicheren Stelle in ver­
jüngter und schönerer Gestalt in letzter Zeit wieder 
erstanden ist. Da ist kein Stein der alten Stadt, 
der nicht zum Bau der neuen auf der Höhe verwandt 
worden wäre. Ja die alte Stadt ist derartig vorn 
Erdboden verschwunden, daß man jetzt kaum noch 
weiß iüo der Marktplatz und die alten Straßen 
gewesen sind. Nur die katholische Kirche und ein 

hf l oIten Stadtmauer stehen noch verwaist da 
Jl0 • < i ? gewissermaßen wehmüthig und traurig auf 

^ere Fläche, wo über 500 Jahre Leben und 
©SS ^herrscht hatte, auch so mancher blutige 

über die verschwundene Stadt ergangen ist. 
^rrpnRphSJu bie We verlegte Stadt besitzt eine 

"nstalt und gewährt in ihrer neuen Gestalt 
h (~?Cfen schönen Häusern und breiten und 

SInblid @ Ä1 Tn freundlichen und imponirenden 
mn Pinft ?lten umfangreichen Ordensschlosse, 
LSipÄn.? von Planen, der Retter' der 
si^d nur nocb Äiinp^ Ocben§' als Komthur waltete, 
find nur noch Ruinen mit dem hoben Scblokttwrme und den bedeutenden Metgero^B 

auch dl-ie gehen, da das Echten Nll! einer -«nie 
zwischen Weichsel und Schwarzi°°,°« Ncat neaeu der 

fast aü äh-lich sich >°i-d-rl>°I°nden U d r,Gn n mnna°n 
Ihrem gänzlichen Versall entgegen, uct|u,memmun9en 

Von Schwetz reiste Ich durch die NIedernng die 
Ae Straße entlang nach der schräge gegenüberliegenden 
Stadt Kulm, auf der rechten Weichselseite, nach der 
alten Hauptstadt des Kulmerlandes. Bei meinem 
RpÄ7?^ durch die Niederung nahm ich mit tommi, ony rcuun inmitten einer jmujtuaren vjegenu, 
Npv^n^v wahr, daß der tückische Welchselstrom durch nämlich an der fruchtbaren Weichselniederung einerseits, 

9 fruchtbarsten Niederungsflächen viel andererseits an der kaum minder fruchtbaren Höhe gelegen 
h-,2 nMtf«2;l9e£ hatte und vor Kurzem einige der ist. Doch ist hier das Polenthum, soweit meine Wahr- 
fh'iriM rbh^vugsbesitzer tu Noth und Elend nehmungen reichen, namentlich auf dem Lande, noch
i zie. eine mit Steinen und Cement festgelegte ziemlich stark vertreten. Hier in dieser Gegend war i

die Gemüther nach der Kunde von dem schrecklich^ 
Raubmorde an Herrn Reiner belastete, hat sich 
gelöst, da es den Behörden gelungen ist, der Hebet* 
thäter habhaft zu werden. Nach dem Vorfinden der 
blutigen Kleider und der Axt des verhafteten Kämmerers 
des Gutes hat nach der „Inst. Ztg." das Verhör 
denselben als Anstifter und zwei Knechte als Helles 
Helfer ausgewiesen. Es haben also die eigenen Gut­
leute mit kaltem Blute den Racheakt an ihrem H^rn 
ausgeführt. Sie waren am Abende vorn Gute nach 
der Stadt gekommen, hatten über die Zeit seiner 
Heimkehr Erkundigungen eingezogen und waren voraus­
geeilt, um ihm auf dem Wege aufzulauern. Etn 
früher heimfahrendes Fuhrwerk wurde angefjalten, 
jedoch freigelassen, weil es nicht das ihres.Herrn war. 
Die Widersetzlichkeiten und Drohungen des Kämmerer-ch 
sowie das Fehlen seiner Alltagskleider gaben den An­
halt zu seiner Verhaftung und führten die Entlarvung 
der Thäter herbei.

□ Neustettin, 12. Okt. Nachdem die Ack-w- 
schnecken in diesem Sommer an vielen Orten unseres 
Kreises Wrucken, Kohl und Tabakpflanzungen ver­
nichtet haben, ist das Ungeziefer jetzt auf die junge 
Wintersaat gezogen und setzt sein Zerstörungswerk 
stetig fort. Insbesondere sind die Saaten auf Klee­
brache angegriffen worden. Ganze Felder sind bereits 
verwüstet und bieten einen traurigen Anblick. Das 
junge Blättchen wird, wie es aus der Erde hervor- 
kommt, abgenagt, weshalb die Saat auf den hein!- 
gesuchten Feldern entweder gar nicht zum Aufgehen- 
gekommen ist oder, da sich das Ungeziefer auch immer 
weiter verbreitet, mehr und mehr verschwindet. Viel­
fach hat man die Schuld einer schlechten Aussaat 
zugeschoben, denn wer die Schnecken bei ihrem Zer­
störungswerke beobachten will, muß früh Morgens 
aufs Feld, weil mit dem Tau auch die Schnecken ver­
schwinden. Sobald die Sonne höher steigt, verkriechen 
sie sich in ihre Schlupflöcher, um erst am späten 
Abend wieder hervorzukommen. — Als sicherstes 
Vertilgungsmittel bewähren sich Enten, welche in aller 
Frühe auf das Feld gebracht, das Ungeziefer in 
Menge verschlingen.

* Bromberg, 14. Okt. Das in Berlin ermordete 
Fräulein Adler ist, wie die „Ost. Pr." mittheilt, 
eine geborene Brombergerin, eine Tochter des vor 
mehreren Jahren hier verstorbenen Regiernngsraths 
Adler. Derselbe war Besitzer des Guts Gorzyskowo, 
welches später nach dem Namen des Besitzers Adlers­
horst genannt wurde. Ein Sohn des Verstorbenen, 
Dr. Adler, war viele Jahre hindurch Redakteur des 
„Bromberger Wochenblatts" und der „Bromberger 
Zeitung", ein zweiter Sohn längere Zeit Bürger­
meister in Marienburg.

GLbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewärts 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

15. Okt.: Heiter, wolkig, warm. Strichweise 
Nachtsrost.

16. Okt.: Erst heiter, dann stark wolkig, 
Strichregen, milde, lebhast windig.

(Für diese liubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen,)

Elbing, 14. Oktober.
* (Ernennung.) Der Besitzer Jacob Taubensee 

aus Zeyer ist unter Zustimmung des Kreis-Ausschusses 
zum stellvertretenden Gemeindevorsteher von Zeyer 
ernannt worden.

* (Personalien.) Infolge Einführung des be­
vorstehenden Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 
1891 sind seitens des Regierungs - Präsidenten von 
Holwede den Vorsitzenden einzelner Einkommensteuer- 
Einschätzungs-Kommissionen vom 15. Oktober d. I. 
ab zur Bearbeitung der Einkommensteuerfachen ständige 
Bureauarbeiter aus dem Kreise der unbesoldeten 
Supernumerare der Danziger Königlichen Regierung 
überwiesen worden und zwar dem Vorsitzenden der 
Einkommensteuer - Einschätzungs - Kommission für den 
Danziger Stadtkreis, Polizei-Dircktor Freiherrn von 
Reiswitz, die Biilitär-Supernumerare Schulz, Thee! 
und Steiner mit je 1350 Mark Jahresdiäten, und 
den Vorsitzenden der Einkommensteuer-Einschätzuugs- 
Kommissionen für die Kreise Neustadt, Dirschau, Pr. 
Stargard, Marienburg und Elbing die ZiviESuper-

es auch, wo einstmals die sogenannten Eidechsenrltter 
meistens ihren Sitz und Aufenthalt hatten und ivie 
man sagt, in dem bei Kulm gelegenen Orte Liss.wo 
vielfach ihre geheimen Versammlungen und Berathun­
gen abtjielten.

Es ist merkwürdig, daß die Bischöfe von Kulm, 
die doch ihren Namen von dieser Stadt herleiten, 
ihren Sitz nicht ebendaselbst, sondern seit altersher in 
dem etwa 4 Meilen entfernten Städtchen Kulmsee 
hatten, und erst 1824 (wenn ich nicht irre) von dort 
aus ihren Sitz nach Pelplin verlegten. Ich war rviß- 
begierig, die alte Bischofsstadt, "deren schöngelegencr 
imposanter Dom sich schon von Ferne ehrwürdig ab- 
hebt, näher kennen zu lernen, weshalb ich mein Reise- 
äiel noch auf diese Stadt ausdehnte. Ich kam ziem­
lich spät in Kulmsee an und übernachtete in einem 
dem Dom ziemlich nahe gelegenen Gasthofe. Mit den 
dortversammelten Herren knüpfte ich ein Gespräch über die 
Stadt und deren Vergangenheit an, und erfuhr ich unter 
Anderm, daß durch die Verlegung des Bischofssitzes 
von hier nach Pelplin die Stadt viel an Leben und 
Verkehr, an Hülfs- und Nahrungsquellen verloren 
hat. Des folgenden Tages machte ich mich zunächst 
an die Besichtigung des Domes. Derselbe liegt in 
unmittelbarer Nähe des dortigen Sees auf einer An­
höhe und ist großartig mit zwei Thürmen angelegt, 
wovon aber nur einer hoch und prächtig ausgebaut 
ist. Das Innere ist dem Aeußern entsprechend mit 
vielen Altaren, Denkmälern und Gemälden geschmückt. 
Besonders schön und kunstvoll ist das Kreuzqetvölbe 
des Domes. Der letztere enthält die Grabstätten 
vieler Bischöfe, deren Grabmonumente noch vorhanden 
sind. Auch einige der ersten Hochmeister, unter An­
dern Siegfried von Feuchtwangen, haben hier im 
Dome ihre letzte Ruhestätte gefunden. Wann der 
Dom erbaut worden ist, konnte ich nicht genau er­
mitteln, jedenfalls noch im 13. Jahrhundert. Die 
Stadt erfreut sich auch jetzt noch eines ziemlichen 
Wohlstandes, wozu auch die meistens fruchtbare Um­
gegend ein Wesentliches beitragen mag.

Körperlich müde und auch geistig ziemlich abge­
spannt, bestieg ich die unsern von Kulmsee vorbei­
führende Weichselstädtebahn und traf nach mehrtägiger 
Abwesenheit wieder glücklich und wohlbehalten in 
Elbing ein.



Die Birchow-Feier.

gliebern umgeben war, die Glückwünsche des Cultus- 
mi!^^.wissenschaftlichen Deputation des Cultus- 
mim ermms uberbrachte. Hemholtz übermittelte Grüße 
der Akademie der Wissenschaften, Fvrckenbeck diejenigen 
der totabt Berlin. Stryck beglückwünschte den Jubilar 
Hamens der Stadtverordneten. Stadtrath Friede! 
elneantho ^ens des märkischen Provinzialmuseums 
sprach Anerkennungsmedaille. Professor Waldeyer 
Pavia und ber Gesellschaften von Amsterdam, 
Redner . t ^^^eßlich überbrachten iveitere 
v. Fvrckenbeck tbeiE".^ auswärtigen Gesellschaften. 
Ehrenbürger bet @tns? m^c.nennun9 Virchows zum 
dem Jubilar ben ($hrLh"t ni<. und überreichte 
wurden die Gratuwüon?« U,n Zwölf Uhr 
unterbrochen. 1 ^"rch eine Mittagspause

genannt: Staniens ^er^^ seien ferner

Hirsch; Vertreter deutscher riH^arU-tat Professor 
der Universitäten Von L'^^täten, sowie 
des preußischen Smntätsoffiziercorvs ?ö{cn' 
schiedener Krankenhäuser. Professor der-ui Adresse,t v°„ °>.sw°r,L°TL'dA ver.a- 

rationen. Ferner waren zahlreiche Depeschen mK" 
zinischer Gesellschaften des Inlandes und des Au«' 
landes, sogar von Japan, eingegangen. Es erfolgte 
sodann die feterltche Uerreichung der von der wissen 
schaftlichen Welt gespendeten hervorragendsten Jnbel- 
gabe, der großen Virchowmedaille, durch den Geheim­
rath Professor Waldeyer.

Die Medaille selbst ist 180 Miltmeter groß und 
ungefähr 5 Pfund schwer. Die Vorderseite zeigt das 
sOrustbild des Jubilars und zu den Seiten: AETAT: 
£XX. Die Umschrift lautet: RVD0LPI1VS VIKCHOW 
POMMBBan^ CIVIS, BEKOLINENSIS. sie 
Jiuctjeite ist heraldisch gestaltet.

Waldeyer theilte zugleich mit, daß ein 
invertier Abdruck der Medaille für die Gemahlin, 
ownzene Abdrücke für die übrigen Familienmitglieder 
^lrchvw's und für die bei der Stiftung betheiligten 
seü>» rsttäten und wissenschaftlichen Institute bestimmt 
zur k Außerdem kann noch eine nahmhafte Summe 
der h clen^er?ü9un9 des Jubilars gestellt werden, 

^Uefgeruhrt dankte.
AsststpÄ^^orLiebreich gratulirteNamens der früheren 
mebLiniu/p ^^imrath Bergmann überreichte für die 
t>ncl) äSefSaf&nft Bild Virchows von Sen= 
des Conaressp«?-^ gratulirte Namens

Congresses fuv Innere Medk/n, ferner gratulllten

numerere Kaunhoden, Bester, Dierseld, Friese und 
Jacubczik mit je 1100 Mark Jahresraten.
r, (Abreise.j Herr Direktor Heßler, der Dar­
steller des Luther, ist gestern Abend mit dem Schnell­
zuge nach Berlin und weiter nach Köln gefahren, um 
sich dort an der weiteren Darstellung des Festspiels 
„Barbarossa" zu betheiligen resp, dieselbe zu leiten. 
Die Kölner Vereinigung „Lese-Gesellschaft" hat für 
ihre Mitglieder bereits eine Vorstellung aufgeführt; 
die jetzt noch folgenden sollen gegen Entree stattfinden.

* (Schiedsgerichts In der Zusammensetzung 
des Schiedsgerichte für die Jnvaliditats- und Alters- 
versicherungs - Anstalt der Provinz Preußen sind 
folgende Aenderungen vorgekommen: Schiedsgericht 
für den Kreis Löbau: Vorsitzender Urban, Amts­
richter in Neumark; Schiedsgericht für den Kreis 
Stuhm: Vorsitzender Dunkelberg, Amtsrichter in 
Stuhm; Schiedsgericht für den Kreis Thorn: Stell­
vertretender Vorsitzender Wilde, Amtsrichter in Thorn.

* iJn Westpreustenj sowohl wie in Posen 
werden, rote dem „G." von verschiedenen Seiten ge­
schrieben wird, Seitens der Regierungen gegenwärtig 
eingehende Erhebungen über die I a h r e s - E i n - 
n a h m e der Lehrer angestellt. In den den Leh­
rern dieser Tage zugestellten Formularen ist aus- 
einandergehalten die Jahreseinnahme aus A. dem

und Kirchenamte, B. den Nebenämtern und 
den Nebenbeschäftigungen. Auch die Jahresein- 

uahme der L e h r e r f r a u e n als Handarbeits­
lehrerin und aus sonstigen Nebeneinnahmen ist anzu- 
geben. Zweifellos hängen diese Erhebungen, welche 
wohl auch anderwärts angestellt werden, mit dem 
n wj Kultusministers vom 26. Juni d. Js. über 
üle ^furegelung der Lehrergehälter zusammen.

lPrufung für Zugführer betr.j Nach der 
neuen Prufungs-Ordnung für Beamte der Staats- 
eisenbahn-Verwaltung muß der Prüfung zum Zug­
führer eine sechsmonatliche Vorbereitung im Zugführer­
dienst nach bestandener Packmeisterprüfunq vorher­
gegangen sein. In der Prüfung selbst sind nachzu- 

jf über einen Vorgang aus dem
Dienstkreise eines Zugführers eine schriftliche Anzeige 
in angemessener Form zu erstatten; 2) allgemeine 

der Organisation der Verwaltung des 
Direktlonsbeztrks; 3) Kenntniß der Einrichtung der 
Läutewerke, Blockirungs- und Hülfssignal-Vorrichtun- 
9^u; 4) der Vorschriften über Führung der Fabr- 
berichte, Kilometerbücher rc.; 5) der Bestimmnnn-n 
5?er Handhabung elektrischer Telegraphen und der 
Grundsätze für die telegraphischen Meldungen zur 
Sicheruiig des Zugverkehrs; 6) Uebungen im

hCr Dienstanweisnug für 

bahnstrecke Allensteiu-Kobbelbude zwischen der Sta ion 
fnutÄ und Zinteu eine Anzahl großer S?e i n 

nnnPHh/siV V ' gewälzt, so daß der von Allenstein 
kommende Personenzug leicht hätte Schaden nehmen 
k^nen. Nur der Aufmerksamkeit des Socomnf n 
fuhrers ist die Verhütung eines Unalücks hipTS

Die Thäter sind° nochMu« «eicht zu 

gfsongenen Montag ?tntge"B°fttz"""anz °Walldo"f 

HnPn’SCn ?i einem Graben nahe am Wege
e nen Mann todt auf dem Gesichte liegend vor. Nach- 

% herausgezogen hatten und näher besahen 
eine &-fle ?n Jeinem einige Wunden. Auch 
eine Laterne fand man bei dem Todten vor inetrhea 
d°rans schließen läßt, datz et biet bei 
Uche" muR Leuchten bedient hat Dft
Ä, dinn fi? «ÄJT, te gelegen 
weshalb ihre Gesickusrü^^ ?^uren von Verwesung, 
erkennen tvaren Man vennuÄt genau zu 
Rentier Claßen aus Keitlau sei Ob ber 
bet Nachtzeit verunglückt ist, oder ob ein^^enannte 

belegenen Herberge aus einem e^rQ^c
ein Portemonnaie mit 1? Mk^ Ä Spinde 
Verdacht lenkt sich 3 efne« 1 ^stöhlen. Der 
inzwischen spurlos derschwnnden E der

, Arbeiterbewegung.
nphHf 13- Okt. Die hiesigen Buchdrucker- 
vufinpLnS ^Q?en swch dem Beispiel der Leipziger Be- 
Ausstand Abschluß gefaßt, vorläufig von einem 
schloffen hnfU Versammlung, welche so be-
brauer? Ä a^b gestern Vormittag in der Bock- 
snch! 'S?; uud war von etwa 3000 Personen be-

Me

, g,Elus dem Gerichtssaal. 
b=rt£S Nl mNaffe^Ä«!.uvörstebe"r 

l”e8=n Unterschlagung ton 10.000 Mark,Gegangen 

durch falsche Vorspiegelungen betreffs der Vermittelung 
von, Ordens- und Titel-Auszeichnungen und 
Aneignung von hierfür erhaltenen Beträgen, zu neun 
Monat, seinen Mitschuldigen Aron zu vier Monat 
Gefängniß vernrtheilt.

Heryng-Warschau, Langley-London für ihre Heimaths- 
städte.
r putsche anthropologische Gesellschaft qra-
Me Geheimrath Waldeyer; für die Oberlausitzer 
Gesellschaft für Anthropologie überreichte Dr. Feier- 

ewe Adresse; Dr. Reiß gratulirte für 
die Gesellschaft für Erdkunde; Kammerherr v. Behr 

putschen Fischereiverein, Dr. v. Bunsen für 
die Victoria-National-Jnvalidenstiftung, Dr. Köhler- 
Ucr" 71"?. ben dortigen Verein der Freunde der 
Wissenschaft. Es folgten sodann die Deputationen 
der Studentenschaft; Abgeordneter Alexander Meyer 
war der Ueberbringer einer eigenartigen Gabe des 
Baron Muller-Melbourne, der aus Anlaß der Jubel- 
ict(£ /ine Pflanze nach Virchow genannt hat; erst 
nach 4| Uhr war der Akt zu Ende. Der Jubilar 

in vollster geistiger und körper­
licher Kraft ausgehalten. p

Während der „Russische Regierungsbote" in Pe- 
tersburg dem Professor Virchow einen sympathischen 
Artikel widmet, worin es heißt, Virchow diente der 
Wtssenschaft der Heimath und der Menschheit mit 
gleicher Energie, daher findet sein Jubiläum aller- 
warts lauten Widerhall — beschränkt sich der deutsche 
„Reichsanzeiger" auf einen ausführlichen Bericht über 
«E Feier, ebenso die „Nordd. Allg. Ztg." Dagegen 
findet sich die „Kreuzzeitung" mit einem ganz kurzen 
Jöeric^t ab, verbrämt mit hämischen Bemerkungen. 
Die „Post" schreibt:

„Eins aber wird auch bei tiefgehendster sachlicher 
Memungsverschiedenheit bei Herrn Professor Virchow 
bereitwillig anznerkennen sein: er hat sich in nun 
mehr als 30jähriger politischer Wirksamkeit als ein 
^anu von vollster Ueberzeugungstrene, Consequenz 

^^ianschauung und ohne selbstsüchtige persön­
liche Beweggründe, erwiesen. Dieses Zeugniß stellt 
ihm auch der politische Gegner willig aus und in 
diesem Sinne können auch wir den Politiker Virchow 
in die Feier des heutigen Tages einschließen."

Der erste telegraphische Glückwunsch für Rudolf 
Virchow aus Anlaß seines 70. Geburtstages traf be- 
reits am Sonnabend ein, und zwar vom deutsch-frei- 
flnnlgen Wahlderein in Zehlendorf.

Das Wahlkomitee der freisinnigen Partei im 3. 
Berliner Landtagswahlkreise, welchen Rnd. Virchow 
nunmehr 24 Jahre im Abgeordnetenhause vertritt, 
ließ vom städtischen Lehrer und Hofkalligraphen Sack 
eine prachtvolle Adresse anferttgen, welche durch die 
Komiteemitglieder Thias, Baacke und Stein heute früh 
Virchow überreicht wurde.

Zum Virchow-Tage sind mehrere Festschriften 
erschienen.

Virchow wurde aus Anlaß des siebzigsten Geburts­
tages zum Ehrenpräsidenten der Berliner Gesellschack 
für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte ernannt. 
Zum ersten Male ist diese Würde von der Gesellschaft 
vergeben, deren höchste Auszeichnung bisher die Ehren­
mitgliedschaft war.

Wien, 12. Okt. Das medizinische Doktoren­
kollegium hielt anläßlich des 70. Geburtstages Rudolf 
Virchows eine Festsitzung ab. Der Festredner, Pro­
fessor Stricker, feierte den großen Pathologen und 
wies auf die Begründung der Cellulacpathologie durch 
Virchow hin. Auf Antrag des Professors Rheder 
wurde ein Glückwunsch-Telegramm an den Jubilar 
abgesandt. Die medizinische Faknltät entsandte Pro- 
fefior Meynert nach Berlin.

, Wien, 13. Okt. Die Poliklinik nnd die frei- 
; willige Rettungsgesellschaft sandten Glückwunschde- 
; peschen an Professor Virchow.
, Petersburg, 13. Okt. Die hiesige Gesellschaft 
-- zur Beschützung der Volksgesundheit hat Virchow zum 
; Ehrenmitglied erwählt.

j Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
\ * Das Bild, zu dem der Kaiser bei seinem

dor-, letzten Aufenthalt in München dem Pros. v. Lenbach
< gesesien, ist für das Wohngemach der Kaiserin be- 
\ stimmt und wird als Pendant zu dem Kiesel'schen 
i Portrait der Kaiserin gedacht, das seinen Platz im 

'mde ■ Arbeitszimmer des Kaisers gefunden hat. Das neue 
Der lebensgroße Portrait wird den Monarchen ohne Voll- 
--J , bart zeigen.

1 * Wildenbruch's „Haubenlerche" ist auch in
Bielitz von der Zensur verboten ivorden und zwar I 
aus Sittlichkeitsgründen. Der letzte Akt erregte Be­
denken des gestrengen Zensors in Bielitz.

* Leipzig, 12. Okt. Auf Requisition der Berliner 
Staatsanwaltschaft wurde heute früh in verschiedenen 
Buchhandlungen Paaschs „Offener Brief an den Reichs­
kanzler" beschlagnahmt.

, * In Wien plant man bekanntlich die Errichtung 
etnes> Gutenberg-Denkmals zur 450. Jahresfeier 
ber Erfindung der Buchdruckerkunst. Das Denkmal- 
Konntee hat nun beschlossen, auch eine Guteuberg- 
^"^ßbllung zu veranstalten, welche der Geschichte 
und Entwickelung der Buchdruckerkunst und verwandter 
Gunsten gewidmet sein soll. Auch aus dem deutschen 

mnn ber regsten Betheiligung entgegen. 
. m 13. Okt. Der Internationale Kongreß 
bb/?SS"^9smittel-Chemiker und Mikroskopiker ist heute 
gescylosseu worden. Der nächste Kongreß findet im 
Jahre 1893 wieder in Wien statt.

* Paris, 13. Okt. Heute erscheint Lockroy's neues
Buch über die Memoiren Moltke's. Lockroy erzählt 
hierin unter Anderem, daß Moltke im Jahre 1884 
in Ragatz dasselbe Hotel wie Victor Hugo bewohnte 
und die Bekanntschaft des Dichters machen wollte; 
Victor Hugo weigerte sich aber, ihn zu empfangen, 
yrr . Bernhardt hat in der verflossenen
^ocye in Chicago die größte Einnahme gehabt, die

l b^ler Stadt kennt. Die Künstlerin erhielt 
SL? 30,000 Dollars. Die Patti und Henry 
29,000 Äs" n“C a,,f elne Annahme »an

I * Görlih, 12. Okt. Das hiesige Schwurgericht 
| verurtheilte heute den Schlosser Wilhelm Klein aus 

Burghammer wegen Ermordung und Beraubung der 
72jährigen Fleischerwittwe Topolinski in Burghammer 
(begangen am 23. Juni d. I.) zum Tode.

— Das Schwurgericht in Cottbus verurtheilte 
den Bergingenieur Friedrich Oskar Heinicke aus 
Finsterwalde, welcher bisher die Zeitung „Der Berg- 
und Hüttenmann" redigirt hatte, wegen Unterschlagung 
von Wechseln in Höhe von 3000 Mark, sowie wegen 
fahrlässiger falscher Leistung des Offenbarungseides 

! zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren 
; Ehrverlust.

Vermischtes.
* Berlin, 13. Okt. Pastor Harder aus Wei-

- tzensee, der wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
verdächtigt war, ist in einem Teiche todt aufgefunden 
worden. — Im Berliner konservativen Bürgerverein 
Nordost wurde nach einem Vortrage des antisemiti­
schen Dr. Bachler von dem Vorstand der Antrag ge­
stellt, gegen die Aufstellung eines Denkmals für 
Schulze-Delitzsch auf dem Alexanderplatz beim 
Polizeipräsidium zu protestiren, und empfohlen, ein 
Jmmediatgesuch an den Kaiser zu richten und sämmt­
liche Bürgervereine Berlins in vertraulicher Weise 
aufzufordern, sich diesem Gesuche anzuschließen. — Die

i Ermäßigung der Zeitkarten-Preise im Vor- 
?. ortverkehr wird bestimmt in allernächster Zeit er-
- folgen, nachdem jetzt auch der Finanzminister seine 
i Bedenken hat schwinden lassen. Es ist, wie eine

Lokal-Korrespondenz versichert, Thatsache, daß Minister 
Thielen von Anfang an für eine derartige Ermäßi­
gung eingetreten ist, aber bei seinem Kollegen vom 
Finanzministerium auf Widerspruch gestoßen ist. 
Als Termin für das Eintreten dieser ermäßigten 
Fahrpreise, die sich auf 25 Prozent der jetzigen Preis­
höhe belaufen wird, gilt der, 1. Januar 1892. Ob 
auch die Nebenkarten dementsprechend ermäßigt wer­
den, darüber sind sich die maßgebenden Kreise noch 
nicht einig.

* Hannover, 12. Okt. Die seit dem Eisenbahn­
unglück bet Mrchlengern hier in ärztlicher Be­
handlung verbliebenen Damen: Schulreiterin Grote 
und Sängerin Perzina, haben sich in einem Salon­
wagen nach Berlin begeben, um den Professor von 
Bergmann zu konsultiren, so daß im hiesigen Kranken­
hause nur noch Miß Adams verbleibt. Die Damen 
erhalten die Gage, die sie früher vom Direktor Gurre 
bezogen, wie auch die ärztlichen und Verpflegungs­
kosten von der Eisenbahnverwaltung ausbezahlt. 
Direktor Carre hat seine Ansprüche jetzt geltend ge­
macht, und beläuft sich seine Schadenersatzforderung 
auf 11 Millionen Mark.

* Wie erquickend ist es nicht, einen zufrie­
denen, hetteren Greis zu sehen, der in Fröhlich­
keit den Abend seines Lebens genießt. Fragen wir 
den Alten, woher er kommt, daß er noch im hohen 
Alter seine kräftige Gesundheit bewahrt hat, so ant­
wortet er, er Hütte stets einen guten Magen gehabt. 
Ja, wer litte heute nicht an Verdauungsstörungen — 
und doch ist es so schwer nicht, derselben Herr zu 
werden! Nehmet dem Magen eine Zeit lang die Last 
der Verdauung ab, so tvird er sich wieder erholen. 
Die Chemie giebt Jedem in Kemmerich^s Fleisch- 
Peptonen, die ohne Arbeit sofort von den Säften 
des Körpers ausgenommen werden, ein Mittel in die 
Hand, um sich über Verstimmungen des Magens 
leicht hinwegzuhelfen und sollten sie daher in keiner 
Haushaltung fehlen.

* Friedeberg a. Queis, 13. Okt. Der von 
einem Mitschtildigen bestimmt als Mörder des 
Försters Weniger bezeichnete Arbeiter Gläser aus 
Flinsberg, welcher nach Amerika geflüchtet war, ist 
nach einer Meldung von zuständiger Stelle verhaf­
tet worden. Die Auslieferung wird erfolgen, sobald 
die erforderlichen Akten eingetroffen sein werden.

* Ein großer Brillanten- und Pretiosen- 
Diebstahl wurde in der Zeit vom 1. bis 5. Oktober 
in Köln verübt.

* Zweibrücken, 12. Okt. Fabrikant Lehmann 
hier erschoß gestern Abend nach 6 Uhr auf offener 
Straße seine von einem Spaziergang zurückkehrende 
Frau und entleibte sich darauf selbst. Motiv: 
Konkursausbruch und drohende Ehescheidung. Die 
Ehe wurde erst im Januar geschlossen.

* Wien, 13. Okt. Dem „Fremdenblatt" zufolge 
sind heute die Verhandlungen zwischen dem öster­
reichischen Handelsministerium und der „Telephon- 
Company of Anstria" dahin abgeschchsen worden, 
daß sämmtliche von dieser Gesellschaft in Oesterreich 
betriebenen Telephonlinien, acht an der Zahl, mit dem ' 
31. Dezember 1892 in das Eigenthum und in den 
Betrieb des Staates übergehen. Das „Fremdenblatt" 
fügt hinzu, es sei damit, der erste Schritt zur Ver­
staatlichung des ganzen österreichischen Telephonnetzes 
geschehen.

* Burgos (Spanien), 13. Okt. Die Königin 
kam mit dem jungen König gestern hier an, um die 
bei dem Eisenbahnunfall Verwundeten zu besuchen. 
Sie und der König wurden mit lebhaften Knnd- 
gebnngen empfangen- Auf dem Wege, welchen der 
königliche Zug nahm, streute die Menge Blumen, ließ 
Tauben frei und brach in stürmische Hochrufe aus. 
Nach dem Tedeum in der Kathedrale war glänzender 
Empfang einer Deputation im königlichen Paläste. 
Alle, die ihm beiwohnten, waren ergriffen von dem 
einfachen Wesen der königlichen Familie.

* Unglncksbotschaften. Aus Budapest wird 
gemeldet: Auf der Station Rakospaloka stieß ein 
Personenzug mit einem Lastzüge zusammen. 
Acht Wagen des letzteren wurden zertrümmert. 
Größere Verletzungen an Personen kamen nicht vor. 
Der Verkehr ist nur durch Umsteigen möglich. — 
Aus Trieft: Das belgische Segelschiff „Ellen" 
wurde verschlagen und irrte zwölf Tage im Mittel­
ländischen Meer umher. Von dreizehn Matrosen 
starben zwölf des Hungertodes, ein Matrose 
wurde von einem englischen Dampfer gerettet. — Aus 
Graz: Der Ingenieur Maximilian Stratzbcrger 
aus Wien wurde im Thiergarten in Windischgrätz 
von einem Hirsch aufgespießt und getödtet. — Aus 
Ronen: Ein von Paris nach Tr«port gehender 
Personenzug stieß beim Bahnhof von Aumale mit 
einem Güterzuge zusammen. Zwölf Personen er­
litten Verletzungen; mehrere Wagen wurden zer­
trümmert. — Aus Newyork: Aus der Stadt Napa 
in Kalifornien wird ein Erdbeben von einer 
Stärke gemeldet, wie sie dort noch nie erlebt worden 
ist. Die aus dem Schlafe gestörte Bevölkerung stürzte 
unbekleidet aus den Betieu auf die Straße. Die 
Schornsteine stürzten von den Häusern herab, die 
Mauern barsten. In einer Irrenanstalt stürzten die 
Wände ein. Es entstand eine entsetzliche Verwirrung, 
da die Irren längere Zeit sich selbst überlassen blieben. 
Das Erdbeben dauerte 30 Minuten (!). — Aus 
Hamburg: Der Dreimastschooner „Coneordia" 
aus Blankenese, 1882 erbaut, ist bet der Insel Ost- 

salkland, nahe Port Salvador, gestrandet. Der 
Kapitän und zwei Steuerleute sind ertrunken, die 
übrige Mannschaft dagegen gerettet. — Aus London: 
Der englische Dampfer „Devonshire", 2317 Tonnen, 
ant 30. September von Narrow nach Newyork ab- 
gegangen, sank auf hoher See. Näheres fehlt.

Telegramme.
Stuttgart, 13. Okt. Einer Meldung deS 

„Schwäbischen Merkur" zufolge bewilligte der König 
das Abschiedsgesuch des Oberstallmeisters Grafen von 
Taubenheim und stattete demselben einen Besuch ab 
Graf Taubenheim, welcher seit 1826 sich im Hofdienst 
befindet, ist durch seine mit Hackländer unternommene 
Orientreise bekannt.

Sigmaringen, 14. Oktober. Der König 
von Rumänien und der Fürst von Hohenzollern 
sind aus Pallanza hier angekommen.

Paris, 13. Okt. Betreffs der von dem boulangisti- 
schen Deputirten Lesenne angekündigten Anfrage über 
die Aufführung des „Lohengrin" verlautet, der 
Minister des Innern, Constans, werde die Beant­
wortung derselben ablehnen und nur eine Interpellation 
zulassen, für deren Berathung die Kammer einen 
Zeitpunkt zu bestimmen hätte. — Nach eingegangenen 
Meldungen ist ein von Mirande (Departement Gers) 
nach Sarbes (Hantes Pyränves) fahrender Zug ent­
gleist. Bon den Passagieren wurden zehn bis zwölf 
verletzt, darunter zwei schwer.

London, 14. Oktober. Die Küsten Grost- 
brttanniens sind am Dienstag von einem Orkan 
hetmgesucht worden. Zahlreiche Schiffe schei­
terten. Die Mannschaften wurden mit Mühe 
g^^ttet. In Dublin, Rew-Hork und der Küste 
der Veremigten Staaten, wo gleichfalls zahl- 
retche Schrffe scheiterten, ist durch Stürme 
großer Schaden angerichtet.

14.|10.
94,40
94,40
94,50
90,20

213,60
173,50
105,40
105,40
83,—

107,10

Hairdels-Nachrichterr.
Telegraphische Börse «berichte.

Nachm.
13.|10.
94,30
94,30
94,50 
90,10

212,30 
173,40 
105,60
105,50
83,20

107,20

Berlin, 14. Oktober, 2 Uhr 30 Min. 
Börse: Fest. Cours vom
3'/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
372 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe . 
4 PCt. preußische Consuls 
4 pCt. Ruinänier ..... 
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen Oktober

November-Dezember .... 
Roggen niedriger.

Oktober  
November-Dezember ....

Petroleum loco........................................
Rüböl Oktober

April-Mai
Spiritus 70er Oktober

13.>10.
226.50
228.50

240.50
234.50
23,-
63,—
61,20
51,30

14.] 10.
225,—
226,70

237,75
233,—
23,-
64,30
61,20
51,10

76,- A Geld.
56,25 „ „

Königsberg, 14. Oktober. (Bon Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus - Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt. .
Loco nicht contingentirt 

Danzig, 13. Oktober. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. boll.): loco höher, 250 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. —,— X hellbunt int. 
225 X Hochb. und glasig inl. 228-232 X Term. 
Oktober zum Transit 126pfd. 182,— X per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 190,—

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco fest, inl. —X 
russisch und polnisch zum Transit 172—183 A, per 
Oktbr. 120pfd. zum Transit 192,— x Per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 189,— A

Gerste: große loco inl. —A
Rübsen: per 1000 Kilogramm —A
Hafer: loco inl. —,— A
Erbsen: loco inl. —,— A

Königsberger Produktenbörse.
12. 

Okt.
A

13. 
Okt.
A

Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 223,— 223,— unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . 227,— 227,— do.
Gerste, 107—8 Pfd. . 152)— 152)— do.
Hafer, feiner .... 142 — 144,— mehr beacht.
Erbsen, weiße Koch-. .
Rübsen .....

140,— 1 
I

unverändert

Spiritnsmarkt.
Danzig, 13. Oktober. Spiritus pro 10000 1 loco 

kontingentirt —,— Br., 71,50 Gd., pro Oktober kontin- 
gentirt —,— S8rz 64,— Gd., pro November-Mai kontin­
gentirt —,— Br., 65,— Gd., loco nicht kontingentirt 
—,— Br., 50,50 Gd., pro Oktober nicht kontingentirt 
—,— Br., 45,— Gd., pro November-Mai nicht kon- 
tingentirt —,— Br., 46,— Gd.

Stettin, 13. Oktober. Loco ohne Faß mit 70 A 
Konsumsteuer 53,10, pro Oktober 59,80, pro April-Mai 
51,20.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 13. Oktober. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendemeut 17,55, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 16,90, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendemeut 
14,80. Fest. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 26,25. Stetig.

Verfälschte schwarze Seide. Man ver­
brenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälschung 
tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und 
hinterläßt wenig Asche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird und bricht), breunt langsam fort, nament­
lich glimmen die „Schußfäden" weiter (wenn 
sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz 
zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. 
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so 
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das 
Seidenfabrik-Döpüt von G. Henneberg - 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich versendet gern 
Muster von seinen ächten Seidenstoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne sttoben und 
ganze Stücke Porto- und zollfrei in's Hans. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.



Rothe Kreuz- j 
Lotterie,

cdes Mamleshey!
erfreut sich an meinem ganz neuen

2. November und 
folgende Tage: SIS

Mbli'm.BililiiiiosM'rcin

1 ä 5000 M.
1 ä 1000 M.

10 ä 5O0M.rc.

Bestellungen
auf die'

Doppelstoff-Regenröcke 
von 25,00 an, Gummischuhe, 
Gummi-Tischdecken, Wachs­
decken, Wachs- u. Linoleunt- 
Lünfer, Fensterdichtnngen ?c. bei 

Erich Müller.
Gummi- u. technische Waaren.

Donnerstag, den 15. October, 8 Uhr
Abends: Vorstandssitzung. 9 Uhr 
Abends: Gesangsübung.

die durch ihre persönliche 
Anwesenheit bei meinem Dienstjubiläum 
mir ihre Teilnahme bekundet haben, 
namentlich allen Denen, die für die 
Vorbereitung und Verherrlichung der 
Feier thätig gewesen sind, ferner den 
A ielon, Vielen, die mir von nah und 
fern ihre Glückwünsche schriftlich oder 
telegraphisch übermittelt haben, sage 
ich auf diesem Wege meinen herz­
lichsten Dank, denn ich fürchte, dass 
es mir nicht möglich sein wird, Allen 
diesen Dank in nächster Zeit direkt 
aussprechen zu können.

Elbing, den 14. Octbr. 1891.

___ E. Sträube.

»
I
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F. L. Keil,
langjähr. Oeconom der Bürger-Ressource. 

Elbing, im Oktober 1891.

Rauch’* Restaurant
Heute, Mittwoch, und Sonnabend: 

hochsein Bürger-Bräu, München.

nur baares Geld!!
Hauptgewinn: 50,000 M. 

re. re.
Loose ä 3 Mark, halbe ä 

1,75 Mark, viertel ä 1 Mark, 
Porto und Liste 30 Pf.

Richard Schröder,
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9, 
gegr. 1875.

Das beliebte

Königsberger Kler 
W Ponarth TM 

verkaufe fortan pro Flasche 10 Pf 
KergschlsßlheilArMnsöerg 

pro Flasche 10 Ps.
W!T Engl. Brnnner Bier "AM 

pro Flasche O Ps., 
bei Entnahme von 10 Fl. frei ins Haus. 

F. W. Abllz.

♦
Donnerstag. den 15. October er • 

Gastspiel des Herrn 
Paul Stolzenberg.

Das Nachtlager in 
Granada.

Romantische Oper in 2 Akten von 
Kreutzer.

Dllber'sche Efikartoffeln, 
per Ctr. 3 M., 

Weiße Kartoffeln, 
per Ctr S,60 M, 

offerirt z. Z. fr. Stargard

Dom. Kollenz.

Heute Abend:
WM' Rinderfleck.

Gerh. Reimer«

Formulare
zur

Unfallanzeige 
der nordöstl. Eisen- nnd Stahl- 
beruss-Genossenschast, Section IV. 
sind stets zu haben in der

Aped. d. „Altpr. Ztg."

„Altpreußische ZeitilNß 
mit den Beiblättern: 

„Jllustrirtes Sonntagsblatt", 
freund" und „Landw. Rathgeber" 

werden jederzeit in der Expedition, 
ringstraße 13, parterre, und auswärts u 

> ümmtlichen Postanstalten angenommen-

C- B. Ehlers’fdje

SWeine^i 
empfiehlt Beruhe Janzen, 

Niederlage für Elbing.

Große Frankfurter 
Geld-Lotterie. 

WÜT Nur baares Geld! "M 
Houptgew. 1 ä 100,000 M.

1 ä 50,000 M. 1 ?. :C2C M
1 ä 20,000 M.
1 ä 10,000 M.

4170Geldgew. über25O,OOO M. 
Loose ä 5,50, x/2 ä 3,00, 1/4 

a 1,75, % ä 1 M., Porto und 
Liste 30 Pf. extra.

Richard Schröder 
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 
8BBB8? gegründet 1875. DDDDM

4^ Hatur- H 
s Weines 
'S vgn <fs
A Oswald JSTier A

Hauptgeschäft [N° 108 .

> BERLIN * 

^egyp6
Zu haben in Elbing bei Herrn 

B-Selkmann, Friedr.-Wilh.-Pl. 14.

Bürgerressource, Elbing.
Mittwoch, den 21. Ort., Abds. 8 Uhr:

Grosses Concert,
arrangirt von Adelheid Bernhardt-Dresden.

Mitwirkende:
Jenny V. Weber, Opernsängerin 

aus Dresden,
Edmund Glömme, herzogl 

sächs. Kammersänger aus Dresden
Gustav Lazarus, Pianist ’ 

aus Berlin.
Billets: num. ä 2 M„ 2. Pl. 1,50 M 

Loge und Stehplatz 75 Pf., Schüler­
billets 50 Pf. bei 8. Bersuch 
Wachs. (Rud. Nadolny.)

100,000 Säcke 
für Kartoffeln, Getreide, einmal gebraucht, 
groß, ganz und stark, ä 25 und 30 Pf., 
Probeballen von 25 Stück versend, unter 
Nachnahme und bittet Angabe der Bahn­
station SWendershausen, 
Coethen i. Anh. 
^^W'20.—23. Oktober.

I
 Berliner Internat. Kunst- 

Ausstelinngs-Lotterie.

Hauptgew. i. W. von 50,000 M 
20,000 M„ 10,000 M. 2C. '' 

Loosea M. 1,30 incl.Pto.u. Liste b.
Richard Schröder*, 

Berlin C. 19, 
Spittelmarkt Nr. 8 u. 9, 

gegr. 1875.

Dr. Spranger'^ Kkilsalbe 
heiltgxiiudlichveralteLeBemschädeu, 
mochensrastartige Wunden, böse 
rvtnger, erfrorene Glieder, Wnrm 
re. Zieht jedes Geschwür ohne zu 
Schneiden schmerzlos auf. Bei Husten 
Halsschm. Quetschung sofort Lin 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu hZben ill den Apotheken ä Schachtel

-Zoppelfliiileil, 
Selbftspanner ohne Hähne, Ideal 
Hammerles- und andere Systeme, mit 
Hähnen, Schlüssel zwischen den Hähnen 
und gewöhnlichem langem Schlüssel, 
von M. 45 bis 170 M., 

Scheiben- n. Pürschbiichsen, 
Lnftbüchsen, Teschinsn. Taschcn- 
tcschins, Revolver, Tcrzerole 

in dauerhafter Arbeit und gutem Schuß 
empfiehlt

3.3. H. Knoh,
Büchsenmacher, Elbing.

Suche einen unverheiratheten 

geiT Schmied "ML 
zum sofortigen Antritt.

Kollenz-Mühle b. Pr. Stargard.
Joseph Herzog.

stchint. pik.Ach-KMi>jf.j
Versand gratis und franeo.

H. Achilles, Berlin SW..
Kommandantenstraße 18.

TsKzÄliekii
’AVS itij 

-aZK „SvartG msqsS" UvstuvZövj.w^ 
-pZjZlpvtpvu -qaeat uaommnxg u3N3U3ilpj 

ajjy Zvq pajoj miivhaZ siZ» 
qnn 3stijZi3.iclZ6unp3A aaq Zobvaffpvxg 
’TI §aq -qgpqg aJuimnxg oiq mhi ZiA 
itdßüj qun 'vjxst OS aoboastoAgz mag 3iZ> 
11393® *iid}(pi(pjd® qun 'naoqM mö 
-istnj pZqunh itapiq piu itaaiuuinjjg gj 
anj 'Ag 08 Apfiachvj 1J1 Zpa^ asq 
uolpA itofpjoö „bnnRS^ agnstzvA" 
aiq .13 dl(ü sich 113011111^30 stNF 
3iq lll U3bnuV13E 10g a3 tzvq h.lstnmv 
Oj 13q3^ 13gv '13U13U (poil (pst Zvh 

Ämwenden un—verboten!

Familiennachrichten.
Verlobt: Fräul. Marie Wichmann- 

Neuenburg mit August Hellmann- 
Breslau. — Fräul. Elsa Funck- 
Frankfurt a. M. mit George Haupt- 
Danzig.

Geboren: Oskar Oschinski - Lipotken 
bei Bergfriede 1 S. — Franz Kreski- 
Bromberg 2 S.

Gestorben: Frau Rentiere Justine 
Grünenberg - Graudenz, 82 I. — 
Referendar Herm. Schapke-Graudenz, 
23 I. — verw. Frau Rechnungsrath 
Wilhelmine Neltke-Bromberg.

Elbmger Standes-Amt.
Vom 14. Oktober 1891.

Geburten: Arbeiter Emil Rahn 
1 S. — Tischlermeister Friedr. Rosch- 
kowski 1 T. — Schmied Friedrich 
Jagusch 1 T.

Aufgebote: Knecht Joh. Carl 
Wolann-Rapendorf mit Auguste Stein- 
Crossen.

Sterbefalle: Arbeiterfrau Rosa 
Schrade, geb. Maduch, 38 I.

< Ziehung: 20. Oct. 1891. 

300,000 Mark 
können Sie bei mir gewinnen auf: 
1 Frankfurter, 1 Roth. Kreuz-, 

1 Ausstellungs-Loos.
Diese3Loose kosten M. 1O incl. Lst.

Einzeln: Frankfurter ä 5,50, »/, 
3, «/4 L50; Rothe ck-L. ä 3,50, 
7, 1,75, xk 1 M. Ausstell.-Loose 
ä 1 M. — Jede Liste 30 Pf.

Georg Prerauer,
Bankgeschäft,

Berlin SW., Kommandanten­
straße Nr. 7.

Herhules-CeHuioid-^itt 
ist das einzige Mittel, um alle 
Scherben von 'Glas, Porzellan, 
Marmor, Bernstein?c. in Wasser 
haltbar zu kitten. Flaschen ä 30 Pf. 
bei B udolp hjM sse.

Große Gkwlml-Zkhung der 
Lotterie Berlin 

am 20. Oktober er. und den folgenden Tagen.
5810 Gewinne — Mark 240,000 Werth.

Haupttreffer: 50,000 M. 10,000 M. 6000 M. 5000 M. 5 ä 3000 M. re. 
Loose ä 1M., auf 10 Loose ein Freiloos, auch gegen Briefmarken empfiehlt 

Carl Helntza, Foose-Geiikrni-Dkblt 
Berlin w., Nnter den Linden 3.

Als Brief-Adresse genügt: Heintze, Bankgeschäft, Berlin W.
Bestellungen, welchen für Porto nnd Gewinnliste 20 Pfg. beizusügen 

sind, erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen 
Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind.

Ü Uttlkffk Erfindung! i| 
ruihtr-l'aus-"1;, ' 

(gesetzt, geschützt). 
Jeden erinnerungswerthen An­

blick sofort zu verewigen.
Dieser kleine, in der Tasche be­

quem bei sich zu führende optische 
Apparat wirft Landschaft, Ruinen, 
Haus, Kopf 2C. als Bild in Farben 
genau nach der Natur auf 
Pauspapier, auf welchem es von 
jedem Kinde schnell abgepaust, d. h. 
nachgezeichnet werden kann.

Interessant für jeden Reisenden 
und Touristen, belehrend für jeden 
Lehrer und Schüler, ä Stück
1,50 M., Porto 20 Pf., zu be- 
ziehen von Schnöderes Ver­
sandgeschäft, Berlin W. 62, 
Eourbierestraße 10.

Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 

M M. Dr. BissDZ 
Wien IX., 

31a. 
Auch brieflich.

■Daselbst ist zu haben das Werk: 
K nsäunliclieu
«chwächezustäude, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

Kekunntmachuns.
Die Lieferung des zur Heizung 

unserer öffentlichen Gebäude, Schulen 
und Anstalten erforderlichen Brenn­
holzes pro 1892 soll 
Sonnabend, den 17. d. M., 

Vorn«. 11 Uhr,
Zu Rathhause vor Herrn Stadtforstrath 
Kuntze öffentlich miudestfordernd 
ausgeboten werden, wozu wir hiermit 
emladen.

Elbing, den 6. Oktober 1891.

Der Magistrat.
In dem Bauunternehmer Jordan- 

schen Coneurse soll die Schlußver- 
theilung erfolgen. Die Summe der 
noch zu berücksichtigenden Fordernnaen 
betrügt 19379 M. 4 Pf., der verfüg­
bare Massenbestand 3610 M. 8 Pf.

Battre,
Rechtsanwalt.

Dnksguz.
Seit längerer Zeit litt ich an einer 

sehr großen Drüsengeschwulst am Halse 
und wandte ich mich vergeblich an ver­
schiedene Aerzte, welche auch nur durch 
Operiren Hilfe in Aussicht stellten.

Herr Dr. med. Bolbeding, 
homöopathischer praktischer Arzt 
in Düsseldorf, an den ich mich zuletzt 
wandte, curirte mich nun ohne jede 
Operation, nur durch Einnehmen, voll­
ständig von dieser schrecklichen Drüse, 
wofür ich ihm hiermit öffentlich meinen 
besten Dank sage.

Rothenstein i. W., a. Langerfeld. 
gez. Casp. Kißler.
20. n. 21. Oktbr.

Landwirthschaftliche 
iinttrfihlt 

jtt Marienburg Wpr.
Beginn des Unterrichts 

am 22. d. Mts., 
Morgens 8 Uhr.

Um Anmeldungen bis spätestens zum 
30. d. Mts. littet der

Direltor Dr, Bntohe.
Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr. White’s Augen­

wasser, welches seit 1822in verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwasser 
älM. von T raugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handelin länglich vierkantigenGlas- 
»hen mit gebrochenen Ecken, er-

ener Glasschrift der Worte Dr-, 
White’s Augenwasser von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer-Bronee-Schrift,welchesmeine 

Firma: Traugott Ehr- 
hardt in Oelze trägt, 
mitnebenstehendemWappen 
als Schutzmarke (Facsimile)

„ in der beigegebenen Broschüre 
Schutzmarke, versehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist 
WM" Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver­
sandt durch

Leon Saunier’s Buchh.
in Elbing.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Lust hat, die

Brauerei
zu erlernen, kann sich melden.

M° Taiches*t$
Braumeister,

wird zum Einkassiren in der Stadt 
gesucht. Näheres in der Exped. der 
„Altpr. Ztg."_____________________

Mohne Kurse Hinterstr. 14.
Dr. Ziegler.
Schiffsholm 6

ein gut erhaltener mahag. Flügel billig 
zu verkaufen._______________________ _

Diejenigen unserer hiesi- . 
gen Abonnenten, welllffW..'.

verspätete" Lieferung unseres Blattes 
Klage zu führen haben, bitten wir, diese 
bei uns sofort anzubringen, da wir nur 
dann für Abhilfe sorgen können. Die 
Zeitungen müssen bis spätestens Abends 
VZ8 Uhr in den Händen unserer Abort- / 
n enten sein.

Die Exped. der „Altpr. Ztg."

Offene „Stellen
Z«r dfüitkramviirter.

Kirchenv°rst°Z?n Gwudmz Ä Küster

Magistrat 
förster, Gehalt 650 M 
dem fr-i- Wohnung 
beim Postamt Prechlau (Oberpost-DireP 
tion Bromberg) ein Landbriefträaer 
jährlich 650 M. Gehalt und 60 gj/ 
Wohnungsgeldzuschuß. — Zum i. No­
vember beim Postamt Stolp (Oberpvst- 
direktiou Kösliu) ein Briefträger, jälr^ 
lich 900 M. Gehalt und 144 M. Woh- 
nuugsgeldzuschuß. — Zum 1. Dezem­
ber beim Postamt Thorn (Oberpost- 
Direktiou Danzig) ein Postschaffner im 
Packetbestellnngsdienst, jährlich 900 M. 
Gehalt und 180 M. Wohnungsgeld- 
zuschuß. J J

, möbl. Parterre - Border- 
zrmmer zu vermiethen

Friedr.-Wilh.-Platz 10.

Vorläufige Anzeige.

Circus-Arena
LV auf dem kleinen Excerzierplatz. "WF 

Sonnabend, den 17. Oktober er.: 

Große Eröffnnngs-Borstellung.
MF* Herren- und Damen-Ringkämpfer rc. "M8 

Anfang 7ffz Uhr. Alles Nähere die Zettel.

Die Direktion.
P- Schulz, Geschäftsführer.

Einem geehrten hiesigen und fremden Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich das von der Frau Wwe. Wach bisher geführte

Restanrations - Grundstück 

v Central-Halle, 
Innern Mühlendamm Rr. 16, 

seit dem 1. Oktober d. I. käuflich erworben und nach der Jetztzeit angemessener 
Renovirnng weiterführen werde.

Es wird mein Bestreben sein, den Anforderungen meiner geehrten Gäste 
nach Kräften zu genügen, und bitte ich, mein Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen.

Hochachtungsvoll

□ B
i Die glückliche Geburt eines 

kräftigen Jungen zeigen hoch­
erfreut an

Elbing, 13. Octbr. 1891. 

von Loos und Frau.
EJ 5B5ESH5a5B5H52S25E5BB5 B
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gekommen, bat er diesen im Stillen, selbst den 
S henkungsakt ausüben zu biiden, wozu dieser 
gern einwilligte. Er stellte sich also vor das 
Mädchen hin und sagte: „Liebe Therese, wir 
beide haben als kleine Kinder mit einander 
gespielt; und da ich Sie wahrscheinlich nie mehr 
sehen werde, so möcht' ich Ihnen ein Andenken 
an jene Zeit und von meiner Person hinter­
lassen. Wir ziehen morgen von hier fort, ziehen 
in ein prächtiges Schloß, wohin wir nichts von 
dem Hausrath mitnehmen können, weil wir 
Alles finden. Wir sind genöthigt, hier Alles 
stehen und liegen zu lassen. Sie sind mit 
Herrn Weißdorn verlobt. Heirathen Sie und 
ziehen Sie in unsere Wohnung ein! Ich mache 
Ihnen den ganzen Haushalt, wie er steht und 
liegt, zum Hochzeitsgeschenk. Wir haben ihn 
deshalb noch etwas vervollständigt, und es ist 
Ihre Schuld, wenn es nicht viel besser ge­
schehen ist. Morgen früh um acht Uhr ziehen 
wir ab; was Sie alsdann in dieser Behausung 
finden, ist das Ihrige, und lieb wäre es mir, 
wenn Sie mit Ihrem Schatz hier weiter 
wohnen wollten. Vater, die Wohnungsmiethe 
ist doch für ein Jahr vorausbezahlt?"

„Ja", sagte der Alte laut; und zu sich 
selber im Stillen: „Ich will's gleich thun."

Das Mädchen sah von Einem aus den 
Andern, denn da Rudolph ihr vorher schon so 
verdächtig geschienen, glaubte sie, er triebe 
Scherz. Mit wechselndem Staunen betrachtete 
sie das zustimmende Nicken der Alten; und als 
sie nun endlich zu der Ueberzeugung gekommen, 
es sei wirklich wahr, da fiel sie Rudolph um 
den Hals und küßte ihn, ohne sich im mindesten 
vor ihrem Bräutigam und Rudolphs Eltern zu 
geniren.

Das war dem jungen Manne noch nicht 
vorgekommen, und er wurde ordenüich ver­
schämt.

Mittlerweile hatte sich die ungeheure Neuig­
keit von Bergens Glück wie ein Lauffeuer in 
der Stadt verbreitet. Einer nach dem Andern 
kam theilnehmend und glüekwünschend herein um 
seine Neugier zu beliebigen, und man kam 
endlich darin überein, daß man den Abend noch 
gemeinschaftlich bei Soder verleben wolle. 
Therese wollte bei der Frau bleiben und ihr 
behülflich sein, da ja auch bei dem plötzlichsten 
Loßreißen immer noch einige Reisevorbe­
reitungen nöthig waren. Doch ging sie mit 
ihrem Verlobten erst nach Hause, um ihr Glück 

Preis-Novelle. 
Von Ludwig Kuhls.

. Nachdruck verboten.

gingen die Beiden nun aus einem 
X-aoen in den andern; und wie es dem Mädchen 
Donatn, war der junge Mann ganz unsinnig 
tm Kaufen. Eine sie begleitende Frau hatte 
nur fortwährend zu schleppen. Sie waren im 
Porzellanladen, um einiges Geschirr zu 
kaufen. Therese bewunderte' ein Theeservice — 
wgleich kaufte er es. „Zu dem Service gehört 
eine schöne Tischdecke; gehen wir also schräg 
hinüber zu Littmann."

„Aber erbarmen Sie sich!" rief das er­
schrockene Mädchen, „was taufen Sie Alles! 
Die Frau Actuar wird schön schelten! Das ist 
ja Alles, wie zu einer Hochzeit."

„Lassen Sie mich nur, liebe Therese! Mein 
Vater hat eine hübsche Erbschaft gemacht und 
da wollen die Eltern sich ordentlich einrichten."

Therese ächzte. „Der muß wohl ein 
Räufchchen haben! Es ist Zeit, daß wir nach 
Hause gehen."

Aber da war noch immer kein Ende. Bald 
s suchte der Vater eine wunderschöne Lampe, 
bald besann er sich, daß die Leuchter doch 
ourch neue ersetzt werden müßten. Es war 
wit der Unvernunft nicht auszuhalten.

Sie lief nach Hause und klagte der Frau 
Actuar unter Thränen, sie sei nicht schuld an 
der Verschwendung und bezeichnete die weniger 
kostspieligen Gegenstände, die sie gekauft hatte. 
Der Frau Actuar standen selbst die Haare zu 
Verge. Von Jugend auf an Sparsamkeit ge­
höhnt und meist in Dürftigkeit lebend, konnte 
ste sich in die neuen Verhältnisse nicht hinein 
stndeu, und nur das Vertrauen zu Gatte und 
Sohn machte, daß sie Alles ruhig geschehen 
ueß,^ auch was ihr befremdlich vorkam. Der 
Trost, den sie dem weinenden Mädchen gab, 
War: Rudolph wird ja wohl gewußt haben, was 
er gethan. Aber es bedurfte erst in fein 
gutes, verständiges und doch schalkhaftes ®e= 
ficht zu schauen, um sich selbst über die Ver­
schwendung zu beruhigen.

Rudolph sprang nun nach dem Supernu- 
werar Weißdorn, dem Bräutigam des Mädchens, 
uud da mittlerweile der Vater nach Hanse 



zu verkünden; und ebenso ging der Actuar mit 
Sohn noch schnell zu Bürgermeister und 
Pfarrer, welche beide an dem Geschick der 
Besuchenden herzlich Antheil nahmen.

„Als ich das letzte Mal bei Ihnen 
war, Herr Bürgermeister, ging ich als 
e n unglücklicher geschlagener Mann fort, denn 
b:e Zukunft meines Sohnes sah ich vernichtet. 
Er hat sich durch das Unglück nicht lassen aus 
seiner Carriere hinausdrängen; er hat bei 
Brod und Wasier gelebt und weiter studirt. 
Jetzt reißt ihn aber das Glück heraus- Wir 
würden, auch wenn wir das Stipendium noch 
genössen, Ihnen heute dafür gedankt haben, 
denn wir sind mit einem Male sehr reich ge­
worden. Ich freue mich auch um Ihretwillen, 
Herr Bürgermeister, Ihnen diese Nachricht 
bringen zu können, denn ich habe Ihnen wohl 
aagesehen, daß Sie mein Unglück mitfühlten."

„Das weiß Gott!" sagte dieser. „Diese 
Amtshandlung ist mir die schwerste gewesen, die 
mir je obgelegen."

Bürgermeister wie Pfarrer, da sie ihre 
Gäste doch nicht aufhalten konnten, versprachen 
sich auch noch bei Soder einzufinden, um noch 
ein Stündchen mit ihnen beisammen zu sein.

Im Gasthofe aber ging es heute hoch her; 
außer den gewöhnlichen Gästen sah man 
Manchen, der im ganzen Jahr nicht hinkam. 
Sogar der Gerichtsdirektor, der wenig ausging, 
konnte sich nicht versagen, mit dem Herrn 
Baron noch ein Stündchen beisammen zu sein. 
Die übrigen Richter hatten nun auch erfahren, 
daß der bisherige Aktuar ein Studirter sei, und 
behaupteten, es ihm eigentlich immer angesehen 
zu haben, die Universitätsbildung lasse sich doch 
nicht verbergen, sondern schimmere immer durch.

Nun und nimmer hätte Bergen geglaubt, so 
viel Freunde zu haben, denen so viel an seinem 
Gehen und Bleiben gelegen sei. Seine 
Kollegen indeß bedauerten es wirklich, daß er 
ging, denn sie betrachteten ihn gewissermaßen 
a's ihren Repräsentanten, als einen, der 
nöthigensalls auch einmal für sie einstehcn 
konnte.

Als die Munterkeit und Herzlichkeit auf 
dem Gipfel war, entstand die Frage, ob die 
Freunde ihre Reise nicht wenigstens um einen 
Tag aufschieben könnten. Der gedrängte Vater 
verwies auf den Sohn, nun wurde auf diesen 
elngestürmt; dieser erklärte indeß, es gehe nicht 
an und schnitt durch seine Bestimmtheit alle 
weiteren Bitten ab.

Am anderen Morgen sammelte sich viel 
Volk, als der Postwagen vor der Thür stand, 
das geringe Gepäck wurde aufgepackt und die 
drei Menschen sahen sich nun zum letztenMale 
in der Hütte an und fielen sich gerührt in die 
Arme. Ach, sie waren in der Armuth so glück­
lich gewesen! Besonders der Frau wurde es 
schwer, von ihrem Rosenstock, ihrem Herde, 
ihrem Stuhl und von all den einzelnen Dingen 
zu scheiden. Ja, sie freute sich auch, aber nicht 
um ihrer selbst willen, sondern nur des Gatten 

und Sohnes wegen. Sie war ja so glücklich in 
seiner Liebe gewesen — nichts hatte ihr gefehlt, 
nur der Gedanke an die verfehlte Lebenscarriett 
des Gatten, und daß er ihretwegen so viel ent­
behrt, hatte sie zuweilen traurig gemacht- 
Jetzt war das Leben ihm wieder gereckt 
geworden, hatte, ihn für seine treue 
Liebe belohnt. Das war allein ihre Freude, 
ihr Trost. Und im Vertrauen auf diese starke 
Liebe ging sie jetzt auch mit ihm in die ihr un­
bekannte vornehme Welt, vor der ihr eher bange 
war, als daß ihr Herz ihr entgegen geschlagen 
hätte.

Dem Sohne dagegen war ganz anders zu 
Muth, obgleich ihm seine neue Lebensstellung 
fast eben so unbekannt war, als der Mutter. 
Er war allerdings freudig erregt, aber aus 
seinem ganzen Gebühren ging hervor, als sei 
ihm gar nicht so etwas Besonderes passirt, 
wie es doch wirklich der Fall war. Er war 
freilich vornehm, wie ein geborener Baron, 
aber doch freundlicher, heiterer, wie bisher.

Der Vater bewegte sich mit ruhiger Würde. 
Die Schroffheit aus seinem Wesen war ge­
wichen. Dem gemeinen Mann erschien er 
weniger vornehm, als sonst.

Als der Wagen schon abfuhr, kam noch 
Mancher hinzugestürzt, der noch gern dem 
Herrn Baron die Hand zum Abschieds gereicht 
hätte; nun kam er wenigstens noch zeitig genug, 
um das ungewöhnliche, ja unerhörte Er- 
eigniß mit den Nachbarn zu besprechen.

Stehen die Todten auf?
Leiden und Freuden 
Jener Verschwundenen 
Sind die Verbundenen 
Fröhlich gedenk.

O des Geschickes 
Seltsamer Windung! 
Alte Verbindung, 
Neues Geschenk!

Goethe.

Das Wetter begünstigte die Reise der drei 
glücklichen Meuschcn, und über die Eltern war 
eine ruhige Heiterkeit gekommen. Anders, jedoch 
war es mit dem Sohne. Je näher sie dem 
neuen Bestimmungsorte kamen, desto unruhiger 
wurde er. Als sie nun in G. angekommen und 
im ersten Gasthofe abgestiegen waren, machte er 
mit fieberhafter Hast,' aber sorgfältig Toilette, 
ergriff seinen Hut und sagte etwas feierlich: 
„Liebe Eltern, ich führe hier das Commando 
— hernach will ich wieder Euer gehorsamer 
Sohn sein. Du, liebe Mutter, ziehe Dein 
schönstes Kleid an und lege auch den Perlen­
schmuck an. Ich komme bald wieder, „um Euch 
abzuholen." Damit war er zur Thür hinaus 
und flog die Treppe hinab, daß sein natürliches 
Gelock ihm um den Kopf flog. Er eilte ge­
raden Weges nach dem Hause seines Gönners. 
In der Nähe desselben drückte er sich aber doch 



slit d.e Seite der Straße, um nicht vorher ge- 
*eYn Zu werden. In dem Hausflur stieß er 
aus Valeska. Er stürzte auf sie zu und ergriff 
ihre beiden Hände. „Valeska, liebe Valeska!" 
rief er, ohne das Erröthen des Mädchens zu 
beachten, „ich bring' eine große Freude. Sie 
müssen sich mit mir in ein Complott einlassen. 
— Aber still!" setzte er leise hinzu: „wo ist 
Ihr Vater?"

„Er ist ausgegangen, wie ich vermuthe." 
„Und Ihre Mutter?"
„Da in dem Zimmer."
„So führen Sie mich zu ihr!" rief er, und 

sie bei der Hand haltend, schritt er schon auf 
die bezeichnete Thür zu. Auch auf die Frau 
stürzte er zu und küßte fast leidenschaftlich ihre 
Hände. „Liebe gnädige Frau!" rief er ver- 
zeihen Sie mein Ungestüm! aber ich weiß mich 
nicht zu lassen vor Freude. Ich bin im Be- 

bines großen Geheimnisses, was ich heut' 
ist hp?? Anken Sie sich! mein Vater 
^n^^^eglaubte und noch immer betrauerte 
i^Ä^und ^hres Herrn Gemahls. Seit 
ch dav weiß kann ich nicht schlafen vor Freude. 

Auch meine Mutter kennt Herrn Jung sehr ge- 
nau von Heidelberg her. Die wird sich auch 
nicht wenig freuen. Ich habe nun beide Eltern 
mitgebracht und heute soll die Erkennungsszene 
vor sich gehen. Sie erlauben, gnädige Frau, 
daß ich sie hierher führe und Ihnen vorstelle. 
Meinem Vater werd' ich sagen, ich führe ihn 
Zu einem Herrn Alt, in dessen Hause ich viel 
Gutes genossen. Seien Sie mir behilflich, 
gnädige Frau!" — Und dabei küßte er wieder 
wre Hände in einer Weise, daß, wäre die Dame 
eine altjüngferliche Tante gewesen, dieser die 
^^«enliebe sehr verdächtig vorgekommen wäre.

, "kommen Sie jetzt nur zu etwas mehr Ruhe, 
Ueber Bergen!" sagte Frau Jung, „und lassen 
Achten"" ^^^legen, wie wir's am besten ein- 

nnh^hnt1nun Zunächst den Buchhalter rufen 
achten QU >?ie Zukunft ihres Mannes 
zu ziehen b?nnf ins Geschäftslokal 
abgerusen würde " sestzuhalten, bis er 

nphPT?sif\9en so bald als möglich Ihre 
f Ottern her! Ich werde mich freuen, sie 
kennen zu lernen!" sagte sie zu Rudolph. 
n , "otaulein Valeska," sagte dieser beim Ab- 
gehen, "Sie. müssen auch dabei sein."

i " dachte sie, wenn sie auch nicht 
baue zu antworten. Es that ihr ungemein 

% ihn auch einmal da zu sein.
^.^.v^^ichUg gesagt, die «Scene war nicht nach 

der gnädigen Frau gewesen. Sie 
d dem mngen Menschen immer sehr wohl 
riksas ' un? hatte sich auch gefreut, ihn wieder- 
„„xbhen, aber er war doch gar zu familiär

— und es ist ja wahr. Die freu- 
war mit ihm durchgegangen. 

nimr.6 batte sie das Alles ganz in der Ord- 
umfd^e un^en' wenn sie auch von dem Glücks- 

l vunge der Familie gewußt hätte. Sie 

gab indeß dem Gefühl nicht weiter Raum, 
sondern beschäftigte sich mit der wunder­
baren Geschichte, daß der zwanzig Jahre 
lang Betrauerte lebendig geworden, und 
wie ihr innig geliebter Gatte sich 
freuen werde. — „Die Leute sind freilich arm," 
dachte sie, „aber sie müssen doch sehr brav sein; 
und in dem jungen Menschen hat immer ein 
Stück Baron gesteckt."

„Also eine Frau Baronin werde ich heute 
bewirthen," fuhr sie fort. „Ich würde doch 
etwas in Verlegenheit sein, wenn sie nicht 
zugleich eine Frau Actuar wäre." — Schließlich 
nahm sie sich vor, die Leute freundlich zu 
empfangen, schon um ihres geliebten Mannes 
willen, welcher noch immer mit einer fast 
schwärmerischen Liebe an dem Freunde hing.

Sie traf schnell noch einige Vorkehrungen 
im Haushalt, musterte ihre Person vor dem 
Spiegel und saß nun mit Valeska erwartungs­
voll in dem Empfangszimmer.

Als der junge Mann im Gasthofe den 
Eltern enthuscht war, sagte die Frau: „Das ist 
doch nicht möglich, daß ich mein neues Kleid 
anziehe und gar den Perlenschmuck anlege."

„Mir kommt die ganze Reise etwas sonder­
bar vor," sagte der Vater. „Aber wir sind's 
dem Rudolph schuldig, uns ganz nach seinem 
Willen zu richten. Möge es auch eine Jugend­
eitelkeit sein — für all die Freude, die er uns 
gemacht hat, können wir ihm immerhin auch 
eine bereiten. Also bleibt heute nichts anderes 
übrig, als ihm zu gehorchen. Morgen gehorcht 
er uns. Ach Frau, wir haben einen braven 
Sohn."

„Mein Gott," sagte sie, „Rudolph versteht 
das nicht. Da muß ich ja von Grund auf 
mich anziehen, da brauch' ich dienende Hände."

„Daran soll es der Frau Baronin von 
Bergen nicht fehlen," sagte der Mann, läutete 
und befahl eine Kammerjungfer. „Da ich hier 
nun übrig bin," fuhr er fort, „werd' ich in's 
Gastzimmer gehen. Laß mich rufen, wenn Du 
mich brauchst. Meine Toilette bedarf nur we­
niger Minuten."

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Eine That ungaublicher Rohheit 

wird aus Troppau gemeldet: Dem in Tyra 
(Schlesien) ansässigen Arbeiter Kaizar war letzter 
Tage dessen 18jähriger Sohn gestorben. Da 
der Vater zufällig einen alten Sarg vorräthig 
hatte, der seit Jahren auf dem Boden gelegen 
hatte, so wollte er die Leiche in denselben betten. 
Es zeigte sich indeß, daß der Sarg für den 
groß gewachsenen Sohn um ein Erkleckliches zu 
kurz war. Um nun diesem Uebelstande abzu- 
helfen, hieb der Alte einfach mittels eines Beiles 
beide Füße der Leiche ab, worauf er diese in 
den Sarg legte. Gelegentlich der Todtenschau 



wurde die rohe That entdeckt und die Staats­
anwaltschaft verständigt, die gegen Kaizar die 
Anklage wegen Leichenschändung erhob.

— Ein heiteres Geschichtchen von der 
postalischen Findigkeit macht jetzt in Berliner 
Anwaltskreisen die Runde. An einen dieser 
Herren, einen Justizrath, der in der Behren- 
straße wohnt, war von außerhalb ein Brief ge­
richtet worden, welcher die richtige Aufschrift: 
„Herrn Rechtsanwalt Justizrath **, Behren- 
straße 3", trug. In der (Stse der Abfertigung 
verlas sich der betreffende Postbeamte und diri- 
girte die Sendung nach Lehrterstraße 3. In der 
Lehrterstraße 3 befindet sich aber die königliche 
Strafanstalt, das sog. Zellengesängniß, und als 
die Bestellung dort vergeblich versucht worden 
war, wurde der Brief mit dem anmuthigen 
Vermerk versehen: „Hier nicht zu ermitteln, 
vielleicht in Plötzensee." Natürlich war auch in 
dem Strafgefängniß dieses Namens der Brief 
nicht anzubringen, der durch die nachträgliche 
Findigkeit eines Stephanjüngers schließlich doch 
noch nach der Behrenstraße in die Hände des 
richtigen Adressaten gelangt ist.

— Eine Reiterstatue des General Graut 
wurde am letzten Mittwoch in Chieago 
enthüllt. Der Feierlichkeit wohnten große 
Mengen Volkes unter lautem Enthusiasmus 
bei. Militär und Bürger zogen nach der Ent­
hüllung an dem Denkmal vorüber. Der Tag 
wurde als ein allgemeiner Festtag gefeiert.

— Der Säugling auf dem Bieyele. 
Die Kirche St. Augustin in Algier war am 
Sonntag der Schauplatz einer, man darf wohl 
sagen, noch nicht dagewesenen Scene. Vorn 
Kirchthurme verkündete die Uhr gerade die 
zehnte Vormittagsstunde, als plötzlich aus einer 
Seitengasse eine etwa hundert Paare zählende 
Gesellschaft von Vicyclisten einhergefahren kam 
und der Kirche zusteuerte. Die Paare, jedes 
aus einem Herrn und einer Dame bestehend, 
trugen Festkleidung und Blumensträußchen und 
theilten sich in zwei Gruppen, zwischen denen 
auf einem gemeinsamen, blumenbekränzten 
Zweirad ein Herr im Frack und eine Dame in 
elegantester Toilette fuhren. Am vorder» 
Theile des Bicycles war eine allerliebste 
Miniatur-Wiege befestigt, in welcher das jüngst­
geborene Kind dieses Paares —• ein Säugling — 
zur Taufe in die Kirche geführt wurde. Vor 
der Pforte des Gotteshauses bildeten die beiden 
Gruppen Spalier und an ihnen vorbei rollte 
das elterliche Paar mit dem Kinde in das 
Portal der Sakristei. Die Vicyclisten, welche 
ihre Zweiräder vor der Kirche postirt hatten, 
stellten sich rechts und links vor dem Tauf­
becken auf und wohnten dem Taufakte bei. 
Hierauf wurde die Wiege wieder hinausgeführt, 
die Paare bestiegen ihre Räder und eskortirten 
in derselben Ordnung, wie sie gekommen waren, 
den Säugling auf dem Bicycle wieder nach 
Hause. Das Publikum in den Straßen akkla- 
mirte die Bicycle-Taufgesellschaft in lebhaftester 
Weise und warf den Paaren Blumensträußchen zu.

— Aus Chieago wird berichtet, daß da-, 
großartigste Bauwerk der dortigen Weltausstel­
lung, nach den vor Kurzem fertiggestellten Ent­
würfen zu urtheilen, der Elektrizitätspalast werden 
soll. Das Gebäude soll einem länglichen Kirchen­
schiffe gleichen, das in der Mitte von einem 
länglichen Querschiffe durchschnitten wird. Das 
erste Stockwerk setzt sich aus einer Anzahl geräu­
miger und prachtvoll ausgestatteter Galerien zu­
sammen, die untereinander durch zwei kühn ge­
schwungene Hängebrücken verbunden werden. 
Den Aufstieg zu den Gallerien vermitteln 
große Wendeltreppen. In der Mitte jeder der 
vier Seiten des Gebäudes befindet sich ein Vor­
bau, welcher den Eingang zu dem Palaste dar- 
stellt. Während die Pavillons an der Nord-, 
West- und Ostseite in Form eines Achtecks 
gebaut sind und von je zwei schönen Thürmchen 
flankirt werden, ist der südliche Vorbau halbkreis- 
förm'g gebaut und wird von einer auf prachtvol­
lem Pidestal stehenden Bildsäule Franklin's über­
ragt. An jeder der vier Ecken des Palastes er­
hebt sich gleichfalls je ein Pavillon mit spitz zu­
laufendem Thurme, und zwischen diesem Thurme 
und dem in der Mitte befindlichen Pavillon 
breitet sich eine mit einem Helmdache überdeckte 
Halle aus. 50 Flaggen tragende Mastbäume 
und Bogenlampen von wahrhaft feenhafter Leucht­
kraft vervollständigen den Gesammteindruck des 
Gebäudes. Von den Wundern, die dieser Palast 
bergen wird, kann man sich kaum eine Vorstel­
lung machen. Elektrische Leuchtthürme von unge­
heuerer Größe, Motoren von fabelhafter Kraft 
und in fast unbegrenzter Mannigfaltigkeit, 
magneto- und dynamo- elektrische Maschinen, von 
denen Lichtfluthen ausströmen, die das ganze 
Gebäude in ein Strahlenmeer tauchen werden, — 
kurz die größten Wunderwerke der Elektricität 
werden hier an einem Orte vereinigt sein. Auf der 
Schifffahrtsausstellung zu London konnte man 
eine von der Admiralität ausgestellte übergroße 
elektrische Lampe bewundern, die 56 Meter 
über dem Erdboden auf einem Leuchtthurmmodell 
stand und eine Leuchtkraft von 5 Millionen 
Kerzen hatte. Diese Wunderlampe soll durch 
die elektrischen Lampen der Chicagoer Ausstellung 
noch bei weitem übertroffen werden.

Heiteres.
* sEr weih sich zu helfen.j Professor 

(der erfahren will, ob der Kandidat weiß, welche 
Paragraphen des Reichsstrafgesetzbuches von der 
Körperverletzung handeln): „Wo werden Sie 
im Strafgesetzbuche nachschlagen, wenn Sie über 
Körperverletzung nachlesen wollen?" Kandidat: 
„Im Register."

$mcf, Redaction «nd Verlag von h. Gaartz in Elbing.
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2. Ziehung der 3. Klaffe 185. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 13. Oktober 1891, Vormittags.

Nur die Gewinn« über 155 Mark sind den betreffenden Nummer» 
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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2. Ziehung der 3. Klasse 185. Königl. Preuß. Lotterie.
m Ziehung vom 13. Oktober 1891, Nachmittags./
Nur die Gewinne über 155 äJiart sind den betreffenden Nummer»

in Parenthese beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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